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Herr Fleischer legte die zweite Fortsetzung der Beiträge zur
arabischen Sprachkunde vor s diese Berichte 1863 S 93 ff
und 1864 S 265 ff

De Sacy 1 s Gramm arabe 2 Ausg I 266 593 Les
noms propres ne désignent que des individus et ils les désignent
par l idée de leur nature individuelle Ausser den Individual
eigennamen nomina propria im engern Sinne und als Mittel
glied zwischen ihnen und den Gattungsnennwörtern nomina
genérica oder appellaliva giebt es bei den Arabern Gat
tungseigennamen die im Gegensatze zu den erstge
nannten und besonders den gewöhnlichen Kigennamen von
zahmen und Hausthieren Mufassal S 1 Z 4 7 nicht
bestimmten einzelnen sondern gleich den Gattungsnenn
wörtern aber zum Unterschiede von diesen in der Regel als
an und für sich ohne Anwendung des Artikels determinirte
Gesammtausdrueke für das einer ganzen Wesenclasse Gemein
same jedem Individuum derselben zukommen entsprechend
den aus unserem Thierepos in allgemeinen Gebrauch überge
gangenen Namen B i a u n I segrí mm Reinecke Lampe
für den Bär den Wolf den Fuchs den Hasen u s w Hinsicht
lich ihrer äussern Form sind sie meislentheils nur unvollkommen
oder gar nicht abwandelbar unveränderlich auf ï ausgehend

wie ¿ÚLwS für den Löwen mit der durch den Artikel determi
i

nirten Nebenform ä L S ein Seitenslück zu König Nobel
jxJL j für den Fuchs nach Andern bloss für die Füchsin p s

für die männliche lii und für die weibliche Hyäne

Eine zweite sehr zahlreiche Art dieser Gattungseigennamen
ist nach Weise der menschlichen Eltern und Kindernamen

Jyül durch Verbindung von jjl und j t 1 und ¿¿¿¿s mit einem



287

Genitiv gebildet wie y für das Kameel i j a¿ jÎ für
den Fuchs u ita j1 für einen gewissen buntgefiederten Vogel

w OoLc t für die weibliche Hyäne 1 für das Wiesel 1

Äjb für den Raben ou¿ für die Schildkröte In der Mehr

zahl dieser Genitivverbindungen d h den durch sich selbst
ohne Anwendung des Artikels delerminirten stellt der Genitiv
einen ursprünglichen oder durch Umwandlung aus einem
Gatlungsnennworle gebildeten Eigennamen dar daher auch

die Genitive auf s hier alle nach Weise der so ausgehenden
männlichen und weiblichen Eigennamen nur unvollkommen ab

t ygewandelt werden wie im oben angeführten JúL t eig
Rückenschwärs Sohn weil der Rabe sich gern auf die
durch den Saumsattel wund gedrückten schwürenden Stellen

0 odes Kameelrückens setzt ebenso in iy ï j eig Pfeils
Sohn für eine Art kleiner gefährlicher Schlangen nach Za
maháarl s Asas so benannt weil sie gleichsam wie mit einem
Pfeile schiessen nach Abulbaka s Commentar zum Mufassal S 1
Z 10 Ref Hdschr 72 S 21 Z 19 wegen ihrer Aehnlichkeit

1 0mit einem Pfeile Von 8 3 einem Beinamen des Teufels könnte

das Wort ursprünglich auch Teufels Sohn bedeuten
Drittens giebt es einige aus andern Wörtern als j v¿ Ju
und einem durch sich selbst determinirten Genitiv zusammen

gesetzte Thier Gattungseigennamen wie lîï oder
e

qL s ac 1 die Assel der Kelleresel Kellerwurm le cloporte

1 Nach dem türk Kámús dorn Commentar dazu und Lane unter
9 sjL c nur qLs Abulbakd zu Mufassal S 1 Z 1Î Ref Hdschr 7Î S l

Z îî J5 Nach dem von den Arabern Gehörten ist qLTï nur unvoll

Ci w ftkommen abwandelbar und demnach q Lus von v aî in jw, i ï

soviel als jo íü Dann und wann jedoch wandeltos ein
l
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und ijöjI fi auch als völlig zur Einheit verschmolzenes

f o fi i VöS S 9Compositum jö jI J U Gen und Acc u jÎ Lw Lacerta tur
cica Li Ilemydactylus triedrus Cuv eine Art Eidechse

o y oheutzutage in Syrieu in Aegypten jOjJi genannt
beschrieben in Seetzen s Reisen III S 420 422 vgl IV
S 506 507 Nach den einheimischen Sprachgelehrlen
haben manche Thiere neben ihrem Gattungsnennworte einen
oder mehrere solche Gatlungseigennamcn von der ersten und
zweiten oder dritlen oder auch nur von einer dieser Arten
bei einigen aber vertritt der Galtungseigonname geradezu
die Stelle des fehlenden oder wenigstens nicht üblichen

Q J 3Galtungsnennwortes wie bei joyw q j 1 q un
m

U í

m rAraber wohl auch vollständig ab qL behandelt es demnach als jlxi

von gleichbedeutend mit V s Es steht damit also wie mil dein

w iEigennamen qL s leitet man diesen von ab so gehört das n
zum Stamme und das Wort ist vollkommen abwandelbar leitet man ihn

hingegen von j ab so gehört das n nicht zum Stamme und das Wort
ist nur unvollkommen abwandelbar Ein Dichter sagt lXä L Ii

C iLo, qIaS jUs U c cioi 0 Wunderl ich habe ein Wunder
gesehen einen Kelleresel der einen Hasen vor sich her trieb Also hier

indeter m inirt daher wohl wie auch die Handschrift hat

1 So nach Mufaasal S 1 Z ii nach Andern ist das Gattungsncnn

wurl dazu U ÁJ Abulbaká zu d St Ref Hdschr 7ä S Î1 Z 21 a ti

Man nennt iJoJÍa ein kleines Thier nicht so gross wie eine Maus

von in s Graue spielender Farbe Nach Andern ist es der U¿J¿ llaus

marder fouine persisch í¿ der die Tauben tödtet
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Aber das hier hervortretende Individualismen hoziehungs
weise Personificiren vernunflloser lobender Wesen erstreckt sich
auch auf leblose Dinge wie wenn wir die Kinderrulhe
Birkenhänschen nennen ja sogar auf Handlungen und Eigen
schaften überhaupt auf abstráete Begriffe Wie schon in der
Zeitschrift der D M G Bd Vil S 503 Anm gesagt wurde
scheinen mir diese Personifikationen durch welche an die Stelle
von Nennwörtern mit dem Artikel durch sich selbst determinirte
Eigennamen ohne denselben treten und die manchmal bis zur
Aufstellung eines zweiseitigen Filialions Verhallnisses fortgehen

wie Kji Li jjL Kraftgeber Frau Korn s Sohn
d h das Brod Andeutungen noch anderer a Itarabiseber Na ur
götler oder diimonischei Wesen als des dort im Texte erwähnten
Wolkengolles Kuzah in sich zu bergen Zu dem in jener Anm

S 3Angeführten nehme man noch hinzu g o und üa Jo XjLLj

gleichsam Proba Bona Ehrennamen von Mekka und Me

i 5 i Oùdina tí Las nach Zamahsarfs Asas auch yaj gleichsam
y

Grtlnheim Grünchen d h das Meer v jjl Trenn erin
oder Zerstreuerin 1 y y¡¿ Verkurzer in j¿1b W e g

fegerin Vertilgerin der personificirle Tod die Todes
Ä f lgöltin Ä itl qL xT Schlau dio Arglist Hinterlist als

mannlicher Damon gedacht s Arabb prow II S 185 Z 8
und daher nach dem Mufassal S 1 I Z ein Jemandem
hinterrücks beigebrachter Fusstritt 0 lwl¿ Schi au s

1 9 sí j4 hinter ijMmi Dipt b Freytag ist zu verwandeln in
G

JjJÍ4i Tript Das erstere ist Fem das letzlere Masc So nach dem
Eémûs und Abulbakâ zum Mufassal S 1 Z 4 v u Ref Hdschr 72 S SS

5 MZ 21 u 22 Die Benennung für ¿W JI ist wegen der Determi
nation und des weiblichen Geschlechts nur unvollkommen abwandelbar
Gehandelt man das Wort aber als Eigennomen für C dl so ist os voll
kommen abwandelbar weil es dann männlichen Geschlechts ist
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Mutter Vj¿ gleichsam Pia Bona für die Frömmigkeit
die Güte selbst nach Kutbeddln s Geschichte der Stadt Mekka
ed Wüstenfeld S Ia Z 5 u 6 neben den sinnverwandten

f t 0tiLo und iCuJa auch Ehrenname von Mekka wogegen Andere
Ci
den letzten Namen nur auf Medina beziehen Gegensatz dazu

Impia Scelesta für die Gottlosigkeit die Verrucht

heit selbst s den Vers bei Lane u d W jj¿ 1 den auch

Abulbaká a a O S 23 Z i zu Mufassal S 1 1 Z und S v
1 tZ 1 anführt Hierher gehört auch KP S als altarabischer

A

Eigenname der göttlich verehrten Sonne neben Abul

bakâ ebendas Z 12 bemerkt das Wort in dieser Bedeutung
erhalte die individuelle Determination nicht nur als voll ab

wandelbares Geschlechtsnennwort durch den Artikel i Mt

sondern auch ohne diesen durch die Erhebung des Wortes zu

einem weiblichen Eigennamen Nom iCtf S Gen und Acc

9t aX s auch Lane u d W JI Ich knüpfe hieran die ge
s snauere Erörterung eines früher von mir besprochenen Punktes

In der Zeitschr der D M G Bd X S 60 Anm 2 hatto ich
mit Beziehung auf die zu Delitzsch Commentai über die Genesis

o

3 Ausg 1860 S 64 64 gegebene Ableitung von ¿¿I nVn
gesagt die Verschiedenheit des grammatischen Geschlechtes der

o 9ursprünglich abstracten Verbalnomina s bS und X ál asßag
a fi

weise auch nach ihrem Uebergange in die concrete Bedeutung
oißaafia zunächst nicht auf sexuelle Verschiedenheit der zu
Gegenständen göttlicher Verehrung gemachten Dinge so wie
ihr Singularnumerus zunächst nicht auf individuelle Einheit
derselben hin daher das durch den Artikel determinirte Ätf i5

a

to oeßaofia nach dem KAmus von verschiedenen Gesammt
und Einzelgegenständen göttlicher Verehrung gebraucht worden
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sei von den Götzen überhaupt von der Schlange dem Neu
monde und der Sonne Dagegen bemerkt der sei Oslander in
der Zeitschrift der D M G Bd XIX S 263 Anm 1 vgl Bd
XX S 286 Anm 1 es sei ihm nun doch fraglich geworden

s

ob Xtf M und iCç Jï so schlechthin nur als Abstracta wie ich

dort wolle gefasst werden dürfen oder ob nicht nachdem

Ji kein blosses Abstraction mehr war sondern concrete

individuelle Bedeutung gewonnen hatte dann auch das Femi

ninum Xá sich dazu gesellte X J I nach dem KAmus
ausschliesslich die Sonne habe ich nach der grammatischen
Form ausdrücklich als ursprünglich concret bezeichnet und
hinzugefügt das sei nur das Zeichen des Ueberganges aus der
Adjectiv in die Substanlivbedeutung JJíáJ s s also eigenl

ö s o Jülich überhaupt res reverenda to aeßaarov von awJl i Jlo

wie Kfljj t eig überhaupt res invisa exosa to ßdelvxTOV von

9 0jji s jX dagegen sei nicht schlechthin sondern
wie s bS ursprünglich Abstractum weiterhin aber darin

stimme ich meinem sei Freunde vollkommen bei nach dem
Uebergange aus der Sphäre der Sachlichkeit in die der

o

Persönlichkeit bedeutele allerdings eine männliche
o

Wál eine weibliche Gottheit jenes einen Gott dieses eine

Göttin wie schon in dem alten hXaT o Lií zusammen
gezogen aus Xfl MI jj OvQctvit Ilerod in dem TinStn nSn

A

l Iran die Gölter und Göttinnen dieser Stadt der himjarischen
Inschriften s Z d D M G Bd XX S 238 Z 18 S 252 Z 20 ff
und in den Berichten des Fihrist von den Sabiern bei Chwolson

i

Nach Tág al arùs s Lane a d W wäre dies eine von Fi
fi

zabadi herriihrondo Verwechslung mil fWt die Götter Götzen
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II S 23 Z 4 ¿L f t ihre Göttin Balthi Venus vgl
S 33 Z 7 Z 6 jjJI J ihre Göttin der Mond Luna

a i t¡s Chwolson ebendas S 183 f S 33 LZ olf ügWí
¿¿¡oLJI ScXaxJ die verborgenen entfernten und ab
wesenden Götter und Göttinnen S 38 Z 5u 6 oL J SS 5 aM
die Götter und Göttinnen wogegen ebendas Z 6 das erstcre

Wort in generischer Allgemeinheit steht sie sagen dass die

sieben Planeten welche X hSI sind theils männliches theils
weibliches Geschlecht haben und einander heirathen und lie
ben So übersetzt auch Van Dyck Apostelgesch Cap 19 V 27
to TÎjç fieyâlrjç eäg IdqTe/xidog ieçôv mit u Lb

¿ÜJ bSI Diese persönlich geschlechtliche Bedeutung
9

wird also auch dem P 4S überall da zukommen wo es von
vergötterten einzelnen Wellkörpcrn wie der Sonne und dem
Monde steht um so mehr da hiermit die ganze allsabäische
Ansicht von den Planelengeistern als den persönlichen
Herrn und Leitern ihrer bezüglichen Himmelskreise und Sterne

übereinstimmt
Dieselbe Individualisirung durch Verwandlung eines Gc

schleclilsnennwortes in einen unvollkommen abwandelbaren
Eigennamen ohne dass hier der Natur der Sache nach an eine
eigentliche Personification suiu zu denken wäre zeigt sich

J J C J,ÜJin ysw syú und b lXc Mufassal S v Z 1 u 2 Gen und Acc

C o 3ys w äjSj und i als Bezeichnungen der betreffenden
Zeiten eines bestimmten Tages sei es Jes heutigen oder

5

eines andern desgleichen in 50Us Gen und Acc ä Us s eben

das statt ääasJ Gen ä Ufti Acc ¿asJ die bestimmte Zeil
0

Abulbakà sagt hierzu Ebenso wie milysu u s w steht es
mit X Us einem Nennworte für Ul in generischer Bedeutung
t r d h die bestimmte Zeit in jedwedem einzelnen

Falle Es ist ein durch sich selbst determinirter Eigenname
oüjjn und deswegen nur unvollkommen abwandelbar
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Man sagt SCUi ¿as jOaíü soviel als l i q
ich habe ihn von der einen Zeit zur andern eigent
lich die Zeit nach derZeit angetroffen um auszu
drücken dass dies seilen geschehen ist AbûZaid s Z d D M G

XII S 57 führt auch als von achten Arabern gehört ¿CUái
¿CU¿J A j an Die Determination in der ersten wie in der

zweiten Ausdrucksweise bezeichnet eine distributive All
gemeinheit immer nur von Zeit zu Zeit Dieselbe Bedeutung
hat der Artikel in dem häufig vorkommenden 11 J üj der Mann

sagt d h es sagt Der und Jener der Eine und Andere jeder
im gegebenen Falle und bei AbuImahAsin I S Ha Z 3 u 4

OU vJUSj iU JUIj ¡yUjjJUi X äJJI ByAS A íLj j m3 er
machte sich daran aus jedem Kochtopfe je ein und zwei Bissen
je ein und zwei Fleischstücken zu essen

Ebenso werden die weiblichen Cardinalzahlen behandelt
wenn sie allgemeine abstráete Grössenbegriffe ausdrücken Mu
fassal S v Z 2 u 3 Nach AbulbakA zu d St Ref Hdschr
72 S 23 Z 12 ff ist eine solche Zahl insofern sie eine be
stimmte von jeder andern verschiedene Grösse in abstracter
Allgemeinheit bezeichnet ein durch sich selbst determinirles
Substantivum iö näher ein Ga 11 u n gs e igen n a me

Jxs für die durch sie ausgedrückte Zahlengrösse und in
dieser Eigenschaft sind dann jene Femininformen nach der für
die Eigennamen überhaupt geltenden Regel nur unvollkommen

abwandelbar So sagt man 0 jj m ¡y jStfl Sechs
ist eins mehr als Fünf v ä ä ¿soLS Acht ist das
Doppelte von Vier Derselbe Begriff kann allerdings auch

dut ch den Artikel ausgedrückt werden wie X J juai xibliJI

Die Drei ist die Hälfte der Sechs iU wJ t JS
Die Sieben bleibt um eins hinter der Sechs zurück

aber die Bedeutung geht dann von dem gewöhnlichen in
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determinirten u s w aus irgend eine in concreto dar
gestellte an Personen oder Dingen realisirte Dreizahl irgend
welche Drei erst durch den j a UJ gebrauchten Artikel er
hebt sich jener Begriff zu derselben abstracten Allgemeinheit
welche nach der ersten Weise durch Umgestaltung des Zahlwortes
zu einem innerlich determinirten Gattungseigennamen ausge
drückt wird Daneben kann freilich KSbUdi u s w mit An
wendung des Artikels ü JÜ auch die bewusstc oder vorher ge
nannte einzelne Dreizahl die bewussten oder vorher genannten
Drei Personen oder Dinge bedeuten Den Unterschied zwi
schen der abstracten und concreten Zahl macht Abulbaka durch

I 6folgendes Beispiel anschaulich oLX qLí i Xic oJlï 131

éi Xc ¿Oj J i OlXjiJI J6 JyXnIS u Wenn du
sagst indi sittatun bei mir ist eine Sechs ich habe besitze
sechs so ist das damit Gemeinte die jedesmalige zahlbare Art
von Personen oder Dingen nicht die Zahl selbst als abstráete

Grösse denn diese Zahl ist nicht bei dir in deinem Besitz
Pm

Also kann ¿ÜCam uXäc nicht gesagt weil nicht gedacht werden

Ebendahin gehören endlich die als allgemeine gramma
tische Formenparadigmen gebrauchten Derivata des Stammes
Jots insofern sie nie mit dem Artikel verbunden als durch
sich selbst determinirte Eigennamen gebraucht werden Sind
sie hingegen indeterminirt so gehen sie ganz in die Kategorie
der gewöhnlichen Gattungsnennwörter zurück Mufassal S v

O oZ 3 4 wo Xäao statt a zu lesen ist Die Form AjisS als
Eigenschaftswort Adjectiv ist nur unvollkommen abwandel
bar Zur Aufhellung des etwas schwierigen Gegenstandes
gebe ich hier den Commenlar Abulbak Vs zu d St Ref Hdschr
72 S 23 Z 20 ff Diese Formenrnaasse der Nenn und Zeit
wörter sind eine Art Eigennamen für allgemeine Begriffe Denn
man bezeichnet durch ein solches Formenmaass einen gram
matisch determinirten Gesammlbegriff àôyw der auch
wenn man ihn auf die Form einesAdjeclivs anwendet stets als
Substantiv erscheint Gebraucht man ein solches Wort als Be
zeichnung eines Einzeldinges seiner Gattung so ist es ein gram
matisch indeterminirles Substantiv gebraucht man es aber als
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ein durch sich selbst ohne Anwendung des Artikels bestimmtes
Gattungswort so ist es ein grammatisch determinirtes Sub
stantiv Findet man dann in dem einen wie in dem andern
Falle dass ein genügender Verhinderungsgrund der vollen Ab
wandlung vorhanden ist so geht das Wort nach der zweiten

oS
wo nicht nach der ersten Declination Man sagt z B Joiil JJ

oyaij äsjo Ein jedes Af al das ein Adjectiv ist geht
nach der zweiten Declination mit JjöI nach der ersten Decli

0

nation weil Jvi in der Bedeutung von ein jedes wie in Jo JJ
ein jeder Mann dem von ihm regierten Worte die Indétermi
nation aufnöthigt nun ist aber dieses Jots wie gesagt nicht
Adjectiv in welchem Falle es nach der zweiten Declination
gehen wurde sondern Substantiv somit ist nur eine Ur
sache der zweiten Declination die zeitwortähnliche Form
vorhanden daher wird es nach der ersten Declination ab
gewandelt obgleich die Wörter denen es zum Formenmaasse

j o Sdient wie s und ähnliche nach der zweiten Declination
gehen da bei ihnen zwei von den dazu erforderlichen Ursachen
zusammenkommen die zeitwortähnliche Form und die
Eigenschaft als Adjectiv Es widerspricht sich auch
durchaus nicht dass das Formenmaass voll und das damit Ge
messene unvollkommen abgewandelt wird indem hinsichtlich
dieser Endabwandlung jedes von beiden seinem eigenen Ge

0 0 3setze folgt Umgekehrt sagt man yj U 0 S S Joist
ya j jüli Wenn das Af al ein indeterminirtes Substantiv ist

i a
so geht es nach der ersten Declination so Joisi nach der
zweiten Declination denn da es hier als ein durch sich selbst
determinirter Gattungseigennnrne steht so kommen bei ihm
zwei Ursachen derselben zusammen die Determination
als Eigenname und die zeitwortähnlTche Form ob
gleich die Wörter denen es zum Formenmaasse dient wie

i Xîi und gAj nacn der ersten Declination gehen da sie in
determinirto Gatlungsnennwörter sind mithin bei ihnen nur
e ine Ursache der zweiten Declination die zeilwortahn
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liehe Form stattfindet Sagt man aber wie im Tex e

o t 4 0 y Joyaij xftAa Jjti Jots iiy JJ Us das Fa lân dessen
Femininum Fa là ist und das Af al als Adjectiv gehen nach der
zweiten Declination so gilt dies nicht nur von den beiden
Formonmaassen sondern auch von den Wörtern auf welche sie
angewendet werden aber bei jenen ist der Vcrhinderungsgrund
der ersten Declination ein anderer als bei diesen bei dem ersten

y o IFoniienmaasse q Ijis ist es die Determination als Gat
tungsei genna me und der Bildungsanhang an bei

i oídem zweiten J jiîS die Determination als Gattungs
eigenname und die zeitworiahnlicheForm hingegen

b

bei den Wörtern nach dem ersten Formonmaasse wie JXw
KJ J 1

ist es die Eigenschaft als Adjectiv und der Bildungs
3 0 Ïanhang An bei den nach dem zweiten wie s die

zeilworlUhnliche Form und die Eigenschaft alsAd
j ecti v So folgt hinsichtlich der Endabwandlung auch hier jedes
dieser Wörter seinem eigenen Gesetze Man sagt ferner wie

f ¿y jim Texte Jotsl iJjts 15 3 q 5 das Formenmaass von
Talhah und Isba ist das Fa lah und das If al Hier gehl Fa lah
nach der zweiten Declination wegen der Determination
als Ga t tun gs ei gen name und des Feminingeschlech
tes Talhah selbst aber wegen der Determination als
Persoueneigenname und der Fe m i n i n f o r m If al thut
dasselbe wegen der Determination als Gattungs

o o o oei gen na m o und der den Imperativen JLcl L ähn
lichen Form Isba selbst hingegen geht Dach der ersten De
clination weil es ein i n d e l e r in i Ii i r t e s G a 11 ii n g s n e n n
wort ist und von den Verhindorungsursachcn der erster Decli
nation bei ihm nur eine die ze i t w o r l ä h n I i c h e F o r m
stattfindet

Ö r i O tI 267 595 Z 1 u 2 y lk apparent j ä renfermé
0 r rdans l esprit Gleichbedeutend mit S u j Plur j à ist

9 P 7 Oj àA Plur ot Ih in der Ableitungsform entsprechend dem
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9 o 8 o a¿¿¿a Plur oL A¿K während dem ys lb zunächst das mit jt¿a¿
8 jjgleichbedeutende Plur yUtó s S 455 Z 11 u 1 2 gegen

0 i iübersieht und sind in dieser Bedeutung elliptische
Ausdrücke denn nicht das Pronomen sondern das Nomen
dessen Stelle es vertritt ist renfermé dans l esprit das Pro
nomen selbst aber ist das Wort durch dessen Anwendung jenes
Nomen nur gedacht und unausgesprochen im Geiste be

G Ïschlössen bleibt also eigentlich ¿u j att das wodurch dies
o

geschieht Dieselbe Ellipse zeigen iiXOi das Subject des
Ar 4Nominalsatzes statt ¿o k uiî das womit angefangen wird

Lüit to fyqxöv statt j Ja Ul im Gegensätze zu pj j M
to vor¡róv u a

i

I 268 Z 1 M Jlc W07W propren auch nüher bestimmt
r 0durch Apposition der Art zur Gattung jjlc wie man sagt

6 o s sdelerniinirtes Nennwort yG l indeterminirtes
y iNennwort mit dem Artikel jjjji 4 ¿üjlU iiXJt M

So áeihzáde zu Beiduwl Sur 33 V 1 ¿Ut ¿JLfí oOLj J
Gott der Allerhöchste hat ihn nicht bei seinem Eigennamen

gerufen wo Zamohs ari bloss hat Dann mit der in diesen
Berichten Bd VIH S 9 10 Bd XIV S 20 22 besprochenen
Verwandlung der Beiordnung in die Genitivanziehung jJLc M t

jJüiJI jUl wie Beidáwt zu Sur 2 V 209 I W 2 jJUJI L

wo nur eine der von mir verglichenen Handschriften das
ebenfalls mögliche JjlSI ju Jj hat Und so schreibt Mehren in

seinem Dimis kt S fip Z 8 jJLc ¿J

S o i O éI 268 Z 4 2 v u üU Jju Baalbek oy Hadhra
s Omawi On nomme ces composés s j composés intime

ment combinés Von dieser Wortclasse ist noch die Bede
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S 314 715 S 340 790 S 381 Z 2 ff S 406,14
Ueberall ist s o in J y Relativnomen vom Inf y t S 314

c e f J J JZ 17 U 20 Jou,yia J oUjyLAas in Jju u s w mit Nominativ

öS ä oïendung S 381 Z 3 und Anm 1 nacn fL m O
o ojùaj in kojj zu verwandeln Im Allgemeinen behandelt die
alte Sprache solche Nominalverbindungen auf doppelte Weise

1 Als gewohnliche regelmässige Genitivanziehungen mit
vollständiger Bezeichnung des Verhältnisses beider Wörter zu
einander so wie ihrer syntaktischen Stellung im Salze durch
die Nominativ Genitiv oder Accusalivendung des ersten und
die sei es der ersten sei es der zweiten Declination angehörende
Genitivendung des zweiten Hier findet eine wirkliche Zusam
mensetzung d h eine Verbindung der beiden Wörter zu einem
mit Aufgebung der selbststiindigen syntaktischen Form des
ersten noch gar nicht statt und wenn die Grammatiker neben

O i á o Oeinem yi Sjj oder Lff y S i doch auch von einem
S o5ûIâ I a î j oder Lsl iy reden Mufassal S o Z 11 u 12

s

Alflja ed Diet S HfV Z 14 16 so hat dies keine formell
grammatische sondern nur logische Berechtigung insofern die

begriffliche Verbindung von üSoJou und y j ebenso

eng ist wie die von ¿kjjuu y jS y So wird auch XjL i¿a

u s w dadurch dass man es mit Beibehaltung der Genitiv
P 3 ttanziehungsvocale XjLíJj KjUíIj XjLíJLj in einem Worte

schreibt noch kein Compositum ebensowenig als dies mit
î

iAJIju und j p j der Fall ist Erst durch die Setzung des Ar

tikels vor den ersten Theil jener Zahlwörter s diese Be
richte Bd XIV S 43 Z 11 ff ¿Lo oder ¿UlliJI u s w

kommt die Verbindung dem Begriffe einer Nominalzusam
mensetzung soweit nahe als dies bei Beibehaltung der Ge

l
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nitivanziehungsform überhaupt möglich ist Vollkommene
auch formelle Verschmelzung aber tritt erst dann ein wenn
wie in mehreren jener zusammengesetzten Zahlen im Neu
arabischen zu dem Wegfall der Endvocale noch Verkürzungen
eines oder beider Theile hinzukommen in welchen sie ausser
halb der Zusammensetzung nicht erscheinen können ohne ihre
Bedeutung zu verlieren wie das ägyptische tultmôja rub
mêja dreihundert vierhundert u s w Tantavy Traité de
la langue arabe vulg Prof XXI 26 ahadûsar etnàs ar
telàtelàs ar elf zwölf dreizehn u s w mit Ausstossung
des àin ebend S 6 oder die noch starker verkürzten syri
schen Formen hidas t nas t littas u s w Caussin Gr
ar vulg 1 Ausg S 64

2 Als wirklich formelle Nominalzusammensetzungen

r y oLiyi im obenangegebenen Sinne Wiihrend dann das
erste der beiden Wörter nun der vordere Theil des zu
sammengesetzten einen Wortes auf ein bloss lautlich ver
bindendes keine grammatische Function verrichtendes ä oder
auf ein wurzelhaftes i endet geht das zweite nun der
hinlere Theil des einen Wortes nach der zweiten Decli
nation oder bleibt wenn er auf á ausgeht äusserlich völlig
unabgewandell so dass wenn in diesem Falle das unveränder
liche Ausgangs des ersten Theiles hinzukommt die Genitiv
an/ iehung und die Zusammensetzung sich formell von einander

Ä 3 onicht unterscheiden Nom tíULu yCiiAjw bUJLï Gen und

w û m OAcc üLLu v 1 Ebenso in der üeminutivform

w û 3 3 0,3 0 3 3 I INom i¿LJu j 1 ujXilXajw LäJLjj s Gen und Acc ¿Liou

c 3 Cj 1 3 o 3Vj yXo äJj j i Mufassal S aa Z 42 Die Form y iA uw
o 3en und Acc j XjlX ow giebt Abulbakà in seinem Commen

ter zu dieser Stelle Ref 72 S 387 Z 24 ausdrücklich an

0 3
1 So ist in Dielerici s Alfijah S I f I Z 8 zu schreiben st ¿Ld¿ j und

demgemäss in derüebersetzung S 35Î Z 2t bu ailabakku st bu ailibakku



o,J 0iL¿Jü j í hübe ich nach dieser Analogie gebildet Nur die mitw

zusammengesetzten männlichen Iiigennamen gehen unveränder
lich wie im ersten Theile auf ä so im zweiten auf ï aus

Ö 0 ,0Nom Gen und Acc üj w Jedoch können auch sie
o

nach Einigen wie die übrigen behandelt werden Nom ju j w

m 0p 0Gen und Acc ¿u j yw Dual Nom L j axa Gen und Acc

0 0 t, tii j¡jjm m Plur Nom Q ju Gen und Acc qj jj
s Jauharl in de Sacy s Anlhol gramm S 153 Z 26 29 d türk
Kâmùs ebendas S 154 Z 22 u 23 Alfljah ed Diet S ff
Z 14 u 15 Nicht classisch aber sind dip in beiden Thailen
durch alle Casus unveränderlich auf ä ausgehenden Formen

5 0 JùiL Jju oj îj u jj L u s w S 268 Z 4 v u
S 340 Z 3 u 4 S 381 Z 3 denn die Zusammensetzungen

t O O Gdieser Form wie e jCw i und o c¿ o gehören begriff
lieb zu einer andern Classe den ¿CyU ú oLí s S 269
Z 11 19 S 420 Z 6 1 4 Auch wissen die ältern Gram
matiker von einer Uebertragung der dieser letztern Classe zu
kommenden völligen Abwandlungslosigkeit auf die erstere noch
nichts im türkischen Kàmûs u d W a j a fügt erst der
Commentator J J zu den beiden ersten Behandlungsweisen

t P 00 O 0 900 0 0 O ONom oj xyss Gen und Acc oyy¿35 und Nom oyi yXas

Gon j 25 cc j 1 Ii J ene dritte wie iCw,
hinzu Waslt al nahu Madras 1820 S Iff sagt am Ende des

w9Capitels über die zusammengesetzten Wörter L Uo W 5

x Jujuûs O yi c is w Lj w g àiï
L¿Iy ¿úsLsbSI oLí jI Qj J q Was aber die

Als zulässige Nebenform ist hierbei noch ein üy y s Gen

0 6 o ju Acc Oj ya wie ls jí p und j f j erwähnt
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Behandlungsweise der beiden zusammengesetzten Wörter in

üLLu u s w betrifft nach welcher sie beide unwandelbar

auf ä ausgehen dem iu4 darin ahnlich dass der zweite
Theil ganz der Form des erslen folgt so ist dieselbe schwach
begründet oder es müssten alle auf Genitivanziehung be
ruhende und daher principled in beiden Theilen abwandel
bare Zusammensetzungen zugleich unabwandelbar seyn
was einen innern Widerspruch ergeben würde Am Kürzesten
drückt Ibn lliáAm in Sudiir al dahab lîùlàk 1 d II 1253
S Z 13 seine Missbilligung dieser Form aus indem er unter
den unveränderlich auf ä ausgehenden Nennwörtern aufzählt

¿íi iíLÍju fc j und Wörter wie é Sju nach einer Dia
lektform von g o ri n g o r G el tun g die Deminutivform
als ii gebraucht Anders Jakût S lvl Z 12 15

S 269 Z 1 u 2 nnom de signification sehr nom d idée

abstraite Gegensatz von être concret Signification

Ii i 90 GoBedeutung ist j da wo es dem Jó¿ der Wortmalerie und
Worlform entgegengesetzt wird

SE
S 269 Z 14 XL, sehr ¡0l¿¡ Ce dont le commencement

renferme la valeur d une préposition sehr ce dont la seconde
partie renferme la valeur d une particule conjonctive s Mu
ïi ssal S v Z 6 u 8 und vgl daselbst S II 1 Z bis S v Z 3
nit S v Z 8 bis S vi Z 8 Hieraus ergiebt sich dass die nach
dt ii arabischen Grammatikern in diesen Zusammensetzungen
begrifflich enthaltene Partikel nicht eine Präposition oder
wie es S 420 Z 9u 10 nachMartellotto heisst einePiäposition
oder ein anderes Wort sondern immer nur die Conjunction s
und diese nicht zu dem ersten oder nach S 420 Z 8 u 9 zu
einem der beiden Wörter oder allen beiden sondern natur
gemäss immer nur zu dem zweiten als dasselbe dem ersten
c oordinirend hinzuzudenken ist An sich klar und auch von
de Sacy anerkannt ist dies in den zusammengesetzten Zahl
wörtern von 11 bis 19 S 420 Z 13 u 14 S 424 Anm Z 5 10

o o,¡ o i Gc oy ¿Citó st 6¿A j Ätf yix ¿Ai st eJlS durch aile
2



drei Casus hindurch Aber auch i¿ o S 269 Z 16 u 17

S 420 Z 10 11 bedeutet nicht ¿I o4í mo
s

o O o o v ôson en maison sondern ¿S o oder ci J j Haus
A

an llaus une maison à côté de l autre in uo o o l
er ist mein Nachbar Haus an Haus als Zustandsausdruck

XaJ LiLaXo so dass sein Haus an das ineinige stössl

iL l y an und für sich einfach st sLmwoj L Lkj au matin
et au soir S 269 Z 17 u 18 was dann durch Verallge
meinerung den Sinn von sLwwoj L/a J s S 420 Z 11 u 12

Mufassal S vl Z 1 u 2 erhält Wo hingegen Sinn und Sprach
gebrauch vor dem ersten Worte eine Präposition verlangen da

wird sie auch gesetzt wie ijoas sie gerielhen
in Irr undWirrsal Mufassal S 11 l Z und S v Z 1 vgl mit
S v Z 15 u 16

S 271 Z 15 17 Dass diese Definition von Ju L Pri
milivsubstantivum dem morgenländischen Begriffe davon im
Allgemeinen nur dann entspricht wenn man die Bedeutung
von dérivation LsÄ äl im einheimischen Sinne auf die Ab
leitung von einem Verbalslamine beschränkt daher z B
alle Ableitungen von Nennwörtern durch Bildung von concreten

Relativwörtern auf und und abslracten auf iú und
davon ausschliesst bemerkt de Sacy selbst im fol

genden Ebendeswegen aber sollte um den Begriffsumfang
gleich von vornherein richtig zu bestimmen statt nd un autre
motu und à d autres mots stehen d un nom d action und
à des verbes et des noms verbaux Mit andern Worten ein iXoL
ist ein concretes Substanlivum welches weder von einem
abstracten Verbalnomen abgeleitet noch selbst ein solches ist
Lane l S 452 Col 2 a noun that is not an inf n nor

derived from an inf n und daher nicht wie ein Verbaldeiivat
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vermöge dieser Ableitung einen activen passiven oder
neutralen Beschafl enheits oder Eigenschaftsbegriff an und für
sich Adjectivum oder in Verbindung mit einem Wesens oder
Sachbegriff Subslanlivum sondern durch sich selbst zunächst
einen Wesens oder Sachbegriff ausdrückt mit dem sich dann
Beschaffenheils und Eigenschafts Begriffe vermöge der
Natur des durch das Wort bezeichneten Wesens
oder Dinges verbinden Freilich gilt auch die in solcher
Weise beschränkte Definition immer nur für die Bayrische
Schule die aus ungenügenden speculativen und empirischen
Gründen das abstráete Verbalnomen als die Quelle des Verbums
und aller Verbalderivate betrachtet wogegen die Kufenscr das
genetische Verhiiltniss in Uebercinslimmung mit unserer An
schauungsweise gerade umkehren so dass bei ihnen das n act

selbst ein UüUi des Verbums ist wührend die Basrenser ge

nöthigt sind demselben als dem S vJU co i zwischen dem JooL

und dem JU¿ eine besondere Mittelstellung anzuweisen
Immer aber wird durch jene Begriffsbestimmung den Primiliv
suhstantiven in einseitiger Weise eine Entwicklungsfähigkeit
durch Ableitung von Denominativverben mit ihren Infinitiven
und andern Derivaten abgesprochen die sie offenbar ebenso gut

wie die ursprünglichen Verbalslämme besitzen So ist nach

den Arabern selbst eine SjàXà iJuo Ihn Hisàm Sudùr al dahab
Bùlàker Ausg vom 1 d II 1188 S 1 Z 20 u 21 eig equi
tans i7tTtevwv dann mit Ilineinlegung des Persönlichkeits

hegriffs eques litrcetis abgeleitet von mit den nn act

rfir wij IhbjJr Iwwjj ein guter Reiler oder Ritter seyn Aber
wollte man auch dieso Ableitung gelten lassen so bleibt doch

das gewiss dass j selbst erst von dem Primilivsubstantivum
B r
U o abgeleitet dieses also zwar j/M t aber nicht

oUxivo ¿¡é ist Und so in unzähligen andern Fällen Selbst
fremdsprachliche Nennwörter erzeugen innerhalb des Arabischen
Verba wie das hier Z 23 unter ächt arabischen Priinitiv

2
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5 0 P II 4substantiven aufgeführte JjlWi JjtXU o mantile 1 die

o, z Q o i oVerba und Jjtjj das pers das Vb mit
í fi O J i tdem Abstractnomen l das griech y L das Vb

o j ooulds ouJLàj mit dem Abstractnomen ääaJls s diese Be
richte Bd XV S 96 Ja die Gerneinsprache hat sogar aus
fremden Eigenschaftswörtern soweit wir wissen ohne Ver
mittlung von Zeitwörtern Abstracta gebildet so aus
pers tíljlí fein zart K ljí Feinheit Zartheit s Meninski
und den lürk KAmus unter tXÜax und bei Jephet ben Eli
In Prow Sal cap XXX commenlarius ed Auerbach Bonnae

1866 S 24 Z 8 S 26 Z 3 aus pers lXAj unrein
mit Beibehaltung des unarabischen J rrnAi Un
reinheit Unreinigkeit wohl zu unterscheiden von sjS j mnSa
Geistesstumpfheit Der Herausgeber hat das Wort beide Male
in das dem Sinne nach richtige aber gewiss nicht ursprüng
liche B,lJv s verwandelt

S 271 Z 23 grenade sehr coing
S 272 vorl Z ¿3 sehr g¿¿

9

S 273 Z 9 u 10 Le mot dieu doit être consi
déré comme l origine du verbe x l adorer honorer comme
dieu v Unzweifelhaft ist dieser denominative Ursprung nur
von 5l in der neuern Bedeutung vergöltern mit dem Be

sSflexivum xJLí s Bocthor unter Apothéose Apothéoser Déification
9

Déifier aber selbst ist ursprünglich ebenso wie ii ein
f 9abstractes Verbalnomen der Form jLjis von Jl oder aJ s Lane

1 Der Uebergang des lat t in das arab d ist vermittelt durch die hel
lenistische Erweichung des t nach der Liquida n zu d wie die Griechen
noch jetzt z B Ivxós wie endós ùvtC wie andí aussprechen
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in der Bedeutung von asßag welches dann wie lyUí ss Vdj

in die des concreten oeßaoixa übergegangen ist und so auch
von Seiten der Bedeutung und Bedeutungsableitung dem ins
I Mos 31 42 undNVn P o Gegenstand gölllicher Verehrung

entspricht Die Grundbedeutung der Wurzel wie sie sich
SE

zunächst im Reduplicationsstamme ji ausgebildet hat ist die
des griech AAQ nämlich die der unruhigen Bewegung fur
deren Uebergang in das geistige Gebiet àXvw eine treffende
Parallele liefert Schon morgenliindische Sprachforscher geben
hier Fingerzeige zur Auffindung des Richtigen s fieidàwl I S f
Z 16 ff und ich habe diese weiter verfolgt in einer Anmerkung
zu Delitzsch Commentar über die Genesis 3 Ausg S 64 66
und in der Ztschr d D M G Bd X S 60 Anm 2

G

S 273 Z 19 21 Dans mon opinion ¡Lc savoir to
eïôévai jds jurer to ô/ ivveiv sont de l espèce des noms

S o Go t f Gonommés Upü 4 jJLc science STtiaTt¡/ ir¡ oJ¿ serment oqkoç
G

sont de l espèce appelée Ou b Vgl hiermit S 281 Z 7 9
Was das erste betrifft so war im Gegentheil nach allen Quellen

1 Hnie jjLc sondern stets jjb wie noch heutzutage n act von

ic in der Bedeutung erkennen wissen während das
hier in Frage kommende jjlé zwar ebenfalls von dem Verbal

stamme in dieser Bedeutung abzuleiten also kein lXxLs ist

aber von Haus aus concrete Bedeutung hat etwas wodurch oder

woran man etwas anderes erkennt Zeichen Abzeichen Mcrk

Hd Als wirkliches Verbalabslractum aber gehört jjlc zu jJlc

eine aufgesprungene Oberlippe haben wiewohl es auch hier als

Gleichbedeutend mit XjLe üjlc von der aufgesprungenen Stelle

selbst gebraucht wird Was zweitens v ¿L und oJj betrifft

0 i Ih0 ist letzteres nach dem Kámús ebenso wie sls und v stb
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Verbalabstractum von iiL schwören so dass man z B
mit voller Verbalrection sagen kann ÜL J jJL¿ ihm bei

Gott zuschwören daneben aber auch concretos, keiner Verbal
rection mehr fähiges Verbaínomell beschworenes Bündniss
Auch hier also finde ich kein Primitivsubslanlivum denn ofl en

Û cibar ist jenes zweite v ¿Jb nur wie jjlc in der Bedeutung Kennt
i

niss Wissensgegeustand Wissenschaft Plur wie unser
w 3

lîssen und Trinken le boire et le manger ein j jw Ouw
ein zu concreter Bedeutung erstarrtes Verbalabstractum

I 274 5 v u hsourdsn s das zu I 227 2 Bemerkte
0 iI 274 14 Um combien unter die noms primitifs

hililéres im eigentlichen Sinne rechnen zu können müsste man
davon absehen dass es kein einfaches Urwort sondern s Er
gänzungsblütler zur Allgem llallischen Literaturzoitung Febr

o

S43 Nr 15 U 16 aus S z jXi und dem davon im Genitiv
O

angezogenen regelmässig zu p und dann zu verkürzten U zu

sammengesetzt ist ursprünglich wie ú selbst unbestimmtes

Nennwort wörtlich der Betrag von was d h von irgend
etwas irgend welcher Betrag aliquanlum aliquot was in der

V ialten Sprache im Gegensalze zu v i als Ausdruck für eine
verhällnissmiissig grössere Anzahl unserem gar manches
manche gar vieles viele u s w im heutigen Ara

bisch unserm einige etliche entspricht als Fragenennwort
gleichbedeutend mit dem spilter in u lJüj kaddéá zusammen

gezogenen jiXi der Betrag von was was für ein
Betrag

0 c O ciI 275 2 e cj gemeinsprachlich füre c s Tlariri
in Anlhol grammat S fl Z 18 ff und Lane u d W

I 27G 2 jükil sehr jLÄxlt
3 e
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in Ojo Os 9 JI 276 6 8 oj xL o s sehr ojiXo Oj s
Allerdings ist die hier bezeichnete Wortclasse dem Aramäischen
tlieils entlehnt theils nachgebildet aber die ursprüngliche
Identitüt des Ausgangs t dieser Fremdlinge mit ihrer eigenen
Femininendung ist den Arabern ungeachtet desNcbeneinander

Î i J übestehens von Formen wie o s und fyjf OjiXc und äjXJU
5 i

Oj iL und äliL Oj j und Li in der Sprachpraxis nicht
zum Bewusstseyn gekommen und ihren Sprachgelehrten ist
daher das ut s das Literaturblatt zu Fürst s Orient 1811
Nr 8 Col 98 100 wenigstens in allen Wörtern in denen es
sich von einem sicher erkennbaren dreiconsonantigen Stamme
leicht ablöst nicht eine von Haus ans weibliche Endung
modern ein zur Verstärkung der Bedeutung dienender Zu
satz welcher an und für sich genommen die Wörter denen
er angehängt wird in dem nächsten d h dem Masculin

5 Ogeschlechte lilsst Nur weil o oCi beide Spinnengeschlechter
begreift Beidàwi zu Sur 29 40 und die adjectivischen

I 3 tg p KZr VtOjjj Oj j ù Oj a13 o c is 2 theils ebenfalls von
beiden Kamelgeschlechtern theils nach dem Sprachgebrauche

1 Abussuiid zu öjjli Sur 2 ä49 ii úLxJI aAJ slXj s s b

rvOj j 5 o xUi Soiljzâdo zu Beidàwi über Oy XÄc Sur 29 0
0 7

S fXc JvC S ÄAOJj i jaJ ujC jkC iJ aJïAj qIjiAj /S ibJlj j J
W

v¿A óbJJ y¿ M J slXjI L ii c OjxLb slXS ¿us ibJ 5 Der

tttrk Kámús zu Oj UI ojj j oj a¿¡5 0 j ojJCLo j ái
ÜjJÜU j 0 q j J u J¿l¿A 8lAj J ljj ij SiAÀau ¿Jj jU ÖjJjJ

o

j3 IkX/JSjU ptJàa i¿Jun

i

2 Nach Gauliar liât auch 0 nicht bloss Substantiv sondern

O O j,auch Adjeotivbedcutung V¡ r i R i
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y fwie iySj oder nach der Natur der Sache wie oj d nur e
von weiblichen Kamelen gebraucht werden sind diese Worter
gen communis beziehungsweise gen feminini daher sie auch f
ihr o bei der Bildung dos Relativnennwortcs festhalten s
tf O TiwLc u s w Die übrigen hingegen mögen sie wie OjjCLo

Î Î 5 3 J 5Oj j4¿ Oj y ajwü c iU oj j o a j o kfij ur Ii
sprüngliche Abstracta seyn und erst nachher zumTheil wie i r
besonders ojxUa concrete Bedeutung gewonnen oder wie W

I

cifciu stets gehabt haben sind Masculina und als solche ei
halten die zweisylbigen mit ruhendem Alif der ersten Sylbe

im gebrochenen Plural das t fest siiii Jj ganz als di
ob es zum Urbestande des Wortes gehörte nach der Be

ft y ohandiungsweise des n von tLL und qL PL jJoj m und
t a 5 Ij wahrend das dem Sprachbewusslseyn als Feminin r fn

b

endung gegenwartige und o im gebrochenen Plural wie
im Relativnennwort abgeworfen wird Von den dreisylbigen
mit bewegtem festen zweiten Consonanten werden keine ge
brochenen und soweit meine Beobachtung reicht überhaupt
keine Plurale gebildet Erst die weitere Anhangung eines
in seiner äussern Lautform dorn n des aramäischen st em in
phaticus entsprechenden femininischen i giebt einigen dieser j¡
Wörter auch im Arabischen das Feminingeschlecht wie in t

5 3j s ¿j Pj Arabb prow I S 521 Nr 8 oder at
prägt dasselbe insofern sie es schon haben ausserlich be

3 J

stimmter aus wie in und j Jb Warum freilich
ojÍLs die einzige Ausnahme von der oben angegebenen
Itegel nicht bloss Masculinum wie immer in der neuern
Sprache sondern in der allen auch und zwar vorzugsweise fr
Femininum ist können wir aus nun das bei seinem Ueber I
Einige in s Arabische die Geschlechtsbcstimmtheit verlor und

diese nur in den Nebenformen älib u Kits behielt ebenso leicht
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w ï m rerklaren wie die drei Formen des Relativnomens jjls i g j r

und ¿L¡ und den Plural o o für die morgenlandischen
Sprachgelehrten aber blieben das Doppelgeschlecht die Her
kunft und die eigentliche Bedeutung des Wortes ebensoviel
Räthsel wiewohl einige durch die Annahme einer ursprUng

J 3 Glichen Form isjiL von Ls der Wahrheit ganz nahe kamen
In welche Irrgänge andere hineingeriethen indem sie theils das

Wort zwar richtig von lL ableiteten aber die Urlänge der
9 fersten Sylbe durch Umstellung einer angeblichen Urform Oj j ás

3 Kin o jjy und deren Verwandlung in ojjLs erklärten theils
durch Zurückfuhrung des Wortes auf den Stamm l s aus der
Weinschenke sehr erbaulich einen Ort des Verderbens für
Seele Geld und guten Ruf machten theils darin sogar die
Form Joels von einem gar nicht existirenden Stamme yJ
fanden das kann man im türkischen Kámús unter m¿Jj und
bei Lane unter Ls und nachlesen

In gleicher Weise für das dem aram rasa zeui vom

Partie yyq f entnommene cjjxUa als J cli einen Stamm
o Ab aufzustellen war wegen der Unverträglichkeit des Ja und o
in einem und demselben Stamme nicht möglich ein jh oder

gab es nicht hier also blieb den einheimischen Gelehrten
zur Erklärung des nalurlangen à nichts übrig als die für oj it

t j g iangenommene Umstellung oyÀb oder óuhfcb dann oj ¿j b

oder Ojit Jo zuletzt Odilia Beidawl zu Sur 2 2S7 wo in
5

meiner Ausgabe o JUs statt Oy zu schreiben ist die neben

SU ¡k¿ljJ a vorkommende Pluralform ¿IjJaJI aber die als Plur

fr von iLkü oderiUiLkl auf das Richtige hinwies deutete man

ls Verkürzung von k weil, sagt der türk Kitmüs
das o ursprunglich ein Zusalzbuchstabe ist Mufassal S Ivl

Z 12 14 von dem man daher meinte er könne gelegentlich



auch wegfallen Bei OjjIÜ schien die Nebenform Oj j die
Annahme eines Stammes mit diesen beiden Derivaten als

Jj cli und zu rechtfertigen und wirklich griffen Einige zu
diesen Auskunftsmittel Andere führten dagegen an Stamme
mit identischem ersten und dritten Consonanten seien über
haupt selten 1 und insbesondere ein Stamm sonst nicht

nachweisbar das Wort ursprünglich o lis o jp dann
j

OjjLi komme von yu zurückkehren als Benennung eines Ge
riithes in welchem man das und jenes aufbewahre so dass
das aus ihm Herausgenommene immer wieder in dasselbe zu
rückgelegt werde und auch der Besitzer wegen der darin auf
bewahrten Sachen immer wieder zu ihm zurückkomme Za

mahsari und BeidAwl zu Sur 2 249 und Lane und yu
Diesen und ahnliehen Curiositaten gegenüber hat ltiidiger s Be
weisführung für Iii 1 ägyptische Herkunft des Wortes in Gesen
Thcs doppeltes Gewicht und ich füge nur noch hinzu dass
wiederum aus Nnwn durch Verwechselung der tenues l und k
Hißcorog entstanden zu sein scheint Ueber das im ersten

G JStücke dieser Beiträge S 131 u 132 besprochene sjjlj sagt
Abulbaká Bef Hdschr 72 S 722 Z 24 27 zu Mufassal

5 VS Ivl Z 2 u 3 Man hat auch jjlï für Ojju gesagt Letzteres

geht nach der Form oyLii wie oj s seine Grundform ist

demnach uM dessen wurzelhaftes WAw man wie das
von oj ¿lb in Alif verwandelt hat Tabûh ist die medlnen
sische Iii bût die koreiéitisehe Dialekt form Ibn Ma n sagt
Die Medlnenser und die Koreisiten gehen in der Aussprache

keines im Koran vorkommenden Wortes auseinander mit ein
ziger Ausnahme von tnbul

1 Statt UU ï 5 in meinem Boidàwî I S IPa Z 12 und statt
S 0

2 oÜUíj in Leos Zamahéarî S III Z 8 v u schreibo man

V J¿i íj J sL
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G o w iI 276 10 iCbjjyi sLj auch b Juí i Li rundes t

Q S y o ö 013 xJ Iaxi 2Lí auch 8u oder xLjia Zamahsart zu
Sur 24 39 xb tru, oL äj dagegen ebendaselbst

i n i f 0Is e J ji ev y A wie in dem neue
sten in Beirut erschienenen arabischen Wörterbuche Muhll
al Muhtt S lof Wenn das Feminin o an das Ende eines
Zeitwortes tritt beh Ut es in der Schrift seine gewöhnliche
Gestalt z B ijj und heisst dann bj tritt es aber
an das Ende eines Nennwortes so bekommt es wenn dieses
im Singularis steht die Gestalt eines punklirten h SdyUx s j t

B j,1¿ und heisst dann Jtbjjy tlï ist das Nennwort ein
l luralis sanus so wird wie in oL,Us ein L m /i ist es ein

Pluralis fractus so wird wie in ¡¡Las ein xb j ib geschrieben

So O oI 276 1 Z o sehr yü nach der richtigem An
nähme die sich auf die Form des Plur und des Belativ

nomens g j stützt und der de Sacy selbst 336 17 und 364 12

G o o gfolgt y¿ Der lurk Kamûs Die Urform von ist oder

i l G amit zwei Fathab Im Misbah steht die Urform von j sei

O Somit zwei Falhah odcr Äj mit Kasr des b Nach der letz

tem Annahme ist die Form Veränderung geringer und unbedeu

O o G olender ¡J oder entspricht allerdings dem Femininum
G û

oJU aber das i dieses Wortes ist nur der zurückgeworfene

Nachklang vom dritten Stammconsonanlen in geschlossener
ci

Sylbe wie das u in von Die durch die Plurale
i BoUj und o j i ï bestätigten Grundformen beider Wörter sind

f

Ka¿j und ä s l Ebenso ist das i von b und das daraus ab
gestumpfte und gedehnte ë und 6 von ja und s neben dem
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Pl coa zu erklaren geben die Araber selbst nur als n act

von Das Nähere s bei Lane u
O G 3I 277 1 jki bouche qui est pour ji Wie das in

O o Í3 0 o s üj ul oder jl Gen t Acc L ut den abgeworfenen Halb

st O 5iconsonanten so ersetztes auch in s s die ruhenden
Ilalbconsonanlen I und 3 welche nach Abwerfung des

0 0 oursprünglich auslautenden der vollen Formen als aus syi

keinen festen Anhaltspunkt zur Anfügung der Casusendungen
darboten daher mit Nunation und Vocal Verkürzung nur

O 3Is dk v s mit dem Artikel UJI LJ iJ j j sJI ergaben Zwerg
0 0

formen die das Arabische bloss in der Genitivanziehung
y cduldet ji jus sis yi u s w Der türkische Kâinûs

j

stellt die Sache folgendermassen dar Üül s Iil ¿usJ

¿í ¿JI und j l bedeuten alle gleicherweise den Mund pers

0 o O oí oEdahân Plur st s und Us Dieses Ui hat keinen ihm ma
teriell entsprechenden Singular denn die Urform des Wortes

Oo 0 Oowar wie nun von dem Worte hXm so wurde auch von ji
das abgeworfen da aber auf diese Weise ein durch An

o

hängung der Casusendungen ji ji l i vocalisch zu be
wegendes an das Worlende zu stehen kam und der vorher

gehende Vocal ein ä war so wurde wie in UÓ¿ fürdas j

in I verwandelt woraus sich IÍ mit der Nunation ll ergab
Nun darf aber kein Nennwort materiell bloss aus zwei Con
sonanten bestehen deren zweiter das n der Nunation ist Des
wegen wurde das schwache in das ihm ahnliche aber
starke verwandelt denn ausserdem dass sie beide Lippen
consonanlen sind so entspricht das dem auch insofern
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als bei dem wenn man es wie das y fortlönen lUsst ein
dumpfes vocalisches Summen nach der innern Mundhöhle hin

hörbar ist Im Dual sagt man qÚÍ und qLIÜ aber die
beiden letzten Formen kommen nur vereinzelt vor Der
türkische Uebersetzer fügt hinzu Der Artikel Uber dieses
nimmt in den grammatischen Schriften eine wichtige Stelle ein
er wird bei der Untersuchung über die sechs Nennwörter
Mufassal S 1 Z 9 ff in der Wafijah und besonders im Com

mentare des Seih Radieddin H H Bd V S 7 Z 3 ausführlich
behandelt Das Wesentliche davon ist Folgendes Da das s am

O OEnde des Wortes ji derselben Form wie pH an und für sich

keinen starken Laut oya ojLi hat und nur leisetönend
L5 s 1 S 29 Z 1 ff ist so wurde es wie ein weicher

G

Buchstabe 1 abgeworfen so dass nur j¿ übrig blieb Somit
wilre nun Abwandlungsconsonant j n End

i consonant und Träger der Abwandlungsvocale geworden und
müsste weil es diese Stellung nicht einnehmen kann s
I S 105 u 106 208 u 209 ebenso wie in Lac und La
statt yac undin I verwandelt werden sollte nun aber
dieses Ii wie die ebengenannten Wörter die Nunation an
nehmen so kümen zwei ruhende Buchstaben das Alif und das
n der Nunation zusammen lán und da dies hier nicht zu
lässig ist müsste das Alif ausgestossen werden fän wie açim
rahan hierdurch aber würde ein nunirtes Substantiv von der
Abwandlungsendung abgesehen nur noch aus einem einzigen

1 Abulbakâ Ref 72 S 717 Z 24 u 25 zu Mufassal S Ivf Z 17 18
Das wurde nach Weise der weichen Buchstaben AÍtk ijy in Wor

O O
tern wie iAj und j st JîiAj undabgeworfen wie in und ¡w

Ù Û
st ¿Cgi w und Ä Ä w nach der Mundart derjenigen Araber welcho sagen
¿UpLi ich habo micli mit ihm besprochen vgl Mufassal S aI Z 1 und

fiL wo jw v aL ich habe mit ihm einen Vertrag auf ein Jahr
gemacht



Consonanten f bestehen 1 Deswegen sagt man mit Ver
wandlung des 5 in don ebenfalls labialen und die Abwandlungs
vocale ohne Schwierigkeit annehmenden starken Consonanten

J Im Anschluss an den Laut dieses Wortes bilden Einige den

ûE oEPlural Lit aber der eigentliche Plural von ji ist sijil wie
g

das Deminutiv davon auji Mufassal S a1 ZA In Versstücken

kommen die Dualformen q í und qLm¿ vor die aber selten

sind Muhtâr al Sahah unter Jb Von diesem Worte giebl es

drei Dialektformen í ¡J und i von denen jede ihren Vocal

durch alle drei Casus hindurch behalt Einige aber wandeln es

9 o 5 o 0zweifach ab wie und s y indem sie im Nom im Ge

nitiv im Accusaliv Li sagen Die Verdoppelung des ist

nur in Versstücken zulassig Nach Abulbaka a a O Z 30 f

sind 9 und ungewöhnliche durch Nachbildung des nur im

st constr üblichen Nominativs und Genitivs ji und ent

standene Afterformen von ft wiewohl Abu Zaid sie von Ara
bern gehört haben will Auch die Verdoppelung des j in dem
jambischen Verse

J t J Û v G O5 ¿LUI Jyu t í u¿0 As L o
lUsst er bloss als dichterische Freiheit nach der Weise des LLáaJt

im Verse Mufassal S IIP 1 Z gelten und verwirft den Plur Lil
0

und das Deminutiv als incorrect Für uns sind jene
seitnern und neuern Formen zusammengenommen mit dein

aram Dia oas nur fortgesetzte Wirkungen des schon in

1 Was wie Abulbakfi a a O Z 28 sagt ist d h sonst
nicht vorkommt
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hervortretenden Bestrebens den Lautbesland des Wortes
dem anderer Substantiva gleichzumachen Dies führte über die
Zweibuchslabigkeit hinaus zur Drcibuchstabigkeit und diese
wurde bewirkt theils durch das Anhängen dritter schwacher

Consonanten in qI í und qL s nach unrichtiger Analogie von

und qLus theils durch mitlelvocalige Dehnung in Diss

theils durch consonantische Schärfung in 2 und als nolh
cBwendige Voraussetzung der Pluralform j Lil Die Gemein

j w w9spräche hat dieselbe Reduplication in oder st s durch

Verwechselung von ó und û Mund Maul Blut JLj Hand
daneben aber auch die vocalische Dehnung in Jul s lioc

thor unter Main aram w das sich zu l j verhält wie
w

ÜIS ZU j S

9 o j o1,277 13 gj A joliet i sehr gjLyal denn die Abwandlung

des Deminutivs richtet sich nach der des Wortes von dem
es unmittelbar gebildet ist hier also wo das in der Üo

a i
wunderungsform gJ I vorkommende Wort I 315 Anm 2

nicht mit den Basrensern als Verbum sondern mit den Ku
fensern als Nomen betrachtet wird schliesst es sich der Elaliv

forin JW an

2 c 3 uI 277 16 MjS siegen dialektisch auch Ii¿i S ist weder

nom d aetion noch adjectif sondern als concretes Sub
stantiv unmittelbar aus dem aram notis yy st emph
Jö W hebr nös dm entstanden Das ô ging in das ara

bische í Uber welches dann entweih t die Abwandlungsvocale

1 S meine Diss do gloss Habicht S 9 Anra Tausend und Eine
Nacht Bresl Ausg Bd X S Iff Z Î lid XII Vorr S 55 5G



zur Vermeidung eines Hiatus durch Vermittlung eines sich
9Kaus ihm selbst erzeugenden j zu sich nimmt kurslj un

A 0 9fc mi kurslju 3 l maliki oder auch nach dem Com
mentator im türk Kamus seinem Ursprünge getreu kein
Taédtd annimmt daher im Nom und Gen mit der Nunation

0 9 L isich verkürzt kursï mit dem Artikel und im st
O 9 ûconstr einfach lang bleibt Xü al kurs k u r s

ka vor einem Verbindungs Alif nur in der Aussprache kurz
0wird kjUiS kursï 1 maliki im Accusaliv aber

o J esich in ïj auflöst L T kursijan Jo al kursija
¿LUI ¿c jí kursija l maliki Die einheimischen Ge
lehrten freilich die von jener Herkunft nichts wissen sehen

das für die gewöhnliche Rclativ Ableitungsendung an
und führen das Wort in abenteuerlichster Weise auf ihr eigenes

6 oijMjf zurück Nach den Koranerklürern sagt der turk KA

W C Oinùs ist das Relativum von was fest auf einander
liegenden und eine ziegelähnliche Form habenden Viehmist be
deutet Der Gebrauch dieses Relativnomens in der Bedeutung
von Thronsitz und Schemmel beruht nun darauf dass die dazu
verarbeiteten llolzstücke ebenfalls fest auf und Uber einander
liegen Weil man aber spater die durch jene Ableitung er
weckte Vorstellung widerlich und abslossend fand so hat man
durch Verwandlung des Kasra in Damma die Form des Relativ

w O 9nomens in verändert und gebraucht es nur noch selten
w O

in seiner ursprünglichen Gestalt

ö AI 277 21 u y Allerdings setzen Gauharl und PH

ruzâbâdl dieses Wort unter den Stamm und jener be
zeichnet das n als hinzugetretenen Bildiingsbuchslaben aber
er widerspricht sich selbst durch die richtige Bemerkung das
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Wort sei arabisirt u ju wie auch der tUrk K/imüs es ist
die arabisirte Form des pers l r i J j i vÜQxiooog

0 Ö 0 Q jûI 277 7 v u iüji sehr ÄJji 6 v u sj iy
csehr sj j Die Annahme dass dieses Wort die Form äjjlxs

darstelle und von einem vierbuchstabigen Stamme J j her
komme kehrt das wahre Verhällniss gerade um Das o ist

r ûBildungsVorschlag und das Wort äJLääj st JL ¿i wegen des

m O ovon lïj einer altern Form von woher auch b í j ein
höher ansteigender Sandhtlgel Man nannte das Schlüsselbein

c k 96iiyy Dual Ijj ïjj wie jugulum als eine stegannliche sich
quer Uber die umliegenden Theile des Halses und der Brust hin

ziehende Erhöhung nicht wie Firûzàbadi unter ISj will von
dem Aufsteigen des Athens in der dahinter liegenden
Luftröhre Doch hat derselbe das Wort auch wie Gauharl
u A unter dem angeblichen Stamme und führt da als
Grund für die UrsprUnglichkeit des o an dass man in der
Bedeutung ich habe ihn am Schlüsselbein getroffen nach der

S 0 0 j C O i JJ Ciform iüLij JJxsj JJL j sage Ha tu t¿i Xjpt¡¡¿ Unverkennbar
aber ist dieses Zeitwort wie jugulare von jugulum erst von
dem Nennworte gebildet und das s dabei nach der allgemeinen
Begel Mehren Epist critica Nasifi S 87 Z 15 ff in
übergegangen

o sI 278 11 u 12 1 3 8 kM s diese Berichte
Bd XVI 1864 S 306 Z 15 fl

1,281,3 Ó5 sehr Ù s ô s 7 9 lieber und
s das zu S 273 Z 19 21 Bemerkte 18 Als Beispiel vom
a hsoluten Gebrauche des indelerminirten n act im Accu
Si iliv zur Verstärkung der Bedeutung des ihm entsprechenden

er burns oderVerbalderivats war wie in den folgenden Stellen

einfach zu schreiben ohne denn mit diesem
I
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bildet das n act bloss die begriffliche Vermittlung zwischen
dem Verbum und dem die Stelle unsers Adverbiums ein
nehmenden Adjectiv die Bedeutungsverstärkung liegt dann
also nicht mehr in dem n act an sich sondera in dem das
selbe naher bestimmenden Adjectiv

I 281 u 282 Anm 1 Das hier aus einem Commentar

der Alfljah Angeführte wonach J Óa und JÜ 1 nicht wie

schlagen und preisen nn act von v 0 und iÁ s mit

Verbalrectionskraft sondern wie Schlag und Preis starre
Verbalderivate ohne solche Kraft sind steht in geradem
Gegensatze zu II 162 2 u 3 Aber dieser Widerspruch ist nur
die natürliche Folge eines in der geschichtlichen Entwicklung
der Sprache begründeten Processes wodurch bei den Derivaten

der ersten Verbalform mit einem Vorschlags /i die concrete Be
deutung derselben als Orts und Zeitnomina je länger desto mehr

ihre abstráete Bedeutung als Infinitive L m überwog
so dass es für das Sprachgefühl immer unmöglicher wurde
dergleichen Wörter noch als Verbalabslracta zu behandeln und
z B diejenigen welche von direct transitiven Zeitwörtern her
kommen noch wie die gewöhnlichen nn act solcher Verba
den Accusativ regieren zu lassen während umgekehrt in älterer
Zeit die volle Kraft des direct transitivem Zeilwortes sogar noch
in davon abgeleiteten Orts und Zeitsubstantiven fortwirkte

cj

wie Arabb prow I S 230 Spr Ci m Lj js Uj Sß

jÄJ wozu Meidänl jju ISO t ¿j¿ jm sJL iv
e s j¡ UíLów e Lsó S S J I e L j tSa/sb j¿¿¡ qL L

jS jl H Unter den sind nach dem Kàmûs
yäfc fe also Gazellen zu verstehen Ich habe ihn an den
Orten dem Orte gelassen wo die Gazellen ihre Jungen lecken
nach anderer Ueberlieferung ihre Jungen aufscharren d h
die Reiser Blätter u s w womit sie dieselben bei ihrem
Fortgehen bedecken bei ihrer Rückkunft mit den Füssen weg
scharren d h überhaupt an öder unauffindbarer Ställe
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Und später noch wenigstens mit dem die Hürto dieser Aus
drucksweise mildernden JwoLäJS i jj l fi Dorn Muhammeda
nische Quellen IV Theil S f Z 13 u U S oil Z 1 u 2
aus Mas ûdi gj D Lx á jj î Jjciùj wLsool La ¿i Jj¿
wie an beiden Stellen für s3 s zu lesen ist er stieg hinab

zu den Orten wo seine Genossen gefallen waren und zu dem
Orte wo die Leute von Hamadan seinen Schwestersohn ge
todtel hatten Solchen Erscheinungen zunächst verwandt sind
die zahlreichern Fälle wo ein für gewohnlich starres Nennwort
anderer Form die Rectionskraft eines ihm hinsichtlich der Be
deutung entsprechenden Infinitivs desselben Stammes bekommt

ir 9 y Swie Arabb prow I S 355 Spr 42 IjiúJ ç aJ Ou ls i
die Dinge welche die Hyäne ihrem Hintern erzählt als ob es

obUXi hiesse bestätigt durch I S 381 Spr 120 i¿v¿b í

jj Ebenso II S 810 Spr 26 i¿l s¿í
Cj a

aJî die Drohungen des Trappen gegen den Falken als

ob oL¿j stände Wüstenfeld s Kufbeddin S H Z 2 u 3

ii o o y¿1 j ¡JJ ja uXijJ lXJ iCcLb ¿i Jü schau auf den Gehorsam
dieses Kindes gegen das Gebot Gottes wo ¡CtLb wie xcLU

A

construirl ist wogegen dieses selbst Z 5 seine Rectionskraft
durch das j LxJ jsuù fi unterstützt ¿Ui alii l ÂcLbî
Andere Beispiele dieserArt s in Dieter i ci s Alfîjah S H drilll Z ET
b s S fil I Z deSacy s Gramm Il S 108 282 1 Was nuit

I Aehnliches findet sich nicht nur bei den lateinischen Verbalderi
v aten auf io wie in dem bekannten quid lil nos mendier homo taotio
st bei Plautus sondern auch im altern Deutsch bei denen auf ung

aie z B bei Fischart noch ganz wie die englischen auf ing den Accusativ
JW Dativ regieren wiewohl neben dem Accusativ auch schon der Ge

n l iv des Objectes vorkommt s Vilmar Zur Literatur Johann Fischarls
j /ogramm des Gymnasiums zu Marburg 1846 S 18 H Kurs Johann

schart über das im J 1588 zwischen Zürich Bern und Sirassburg g
Scl lossene Bündniss Aarau 1 847 S 68
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besonders die Verbalderivale mit betrifft so hat man den
durch das allmähliche Absterben ihrer ursprünglichen Verbal
natur und Reclionskraft schwankend gewordenen Sprach
gebrauch zu fixiren gesucht und allgemeine Regeln aufgestellt
wonach ihre Function als abstráete Verbalnomina und als Orts
und Zoitnomina theils an eine und dieselbe Form gebunden
theils an verschiedene Formen vertheilt ist Nach diesen Regeln

i i ibildet man in beiden Bedeutungen die Form Joiá/o von jedem
Verbum dessen charakteristischer Imperfectvocal a oder u
oder dessen dritter Stammbuchstabe ohne Rücksicht auf das

6 tImperfectum oder ist die Form Joi¿¿ von jedem drei

buchstabigen Verbum dessen charakteristischer Imperfect
vocal i und dessen erster Stammbuchstabe ist dagegen bei
demselben Imperfectvocal aber einem andern ersten Stamm
buchstaben geht das Verbalabstractum nachjjtilo das Orls

und Zeitnomen nach Jotá/n wie u k schlagen sitzen

V r u Ort und Zeit des Schlagens des Sitzens j s

Riehen áá Ort und Zeit des Fliehens Beide Formen nehmen

auch hiiufig die Femininendung sJ an S Ibn Màlik s Lâmljât
fil àfâl von Kellgren und Volck S ft Z 10 ff Fo/c/t s Text
ausgabe S HP Z 1 ff Doch giebt es eine bedeutende Anzahl
von Doppelformen und Unregelmässigkeiten richtiger viel
leicht dialektischen und theoretischen Schwankungen s das
Verzeichniss derselben a a 0 zu welchen allen endlich

i 4 j r íhier und da als Nebenform von Axàa und Jl noch ein ¿¿jó
sowohl in concreter als in abstracter Bedeutung in einigen
wenigen übrigens streitigen Beispielen auch die entsprechende

Masculinform JuuU kommt S 284 Z 8 u C Lámijah S fo Z 11 ff

Textausg S PV Z 3 ff Lane unter éjft Ibn Mâlik scheint so
gar worauf schon Kellgren in der Uebersetzung der Lâmîjah
S 48 u 49 Anm 5 aufmerksam macht über das Wesen des

4 jJux an sich nicht ira Klaren zu seyn indem er ihn

i
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bald x bald m, nennt Zwar ist derselbe auch in
den dort angefühl ten Beispielen ebenso wie in den Original
wörterbuchern hinsichtlich des Gebrauchs zur Verstärkung des
Vcrbalbegriffs und zur Vermittlung zwischen diesem und einem
Adjectivum ganz wie der gewöhnliche Infinitiv behandelt

Ç f p H J O m¿y ¿5 Là LíPlVo Ijj o Vr j u s w
aber fUr seine volle Infinitiv Rectionskra ft ist das nicht ent
scheidend da auch ursprünglich starre Nomina jene Stelle ein

nehmen könjien wie Sur 3 49 SiAjlUÍ LkXc Act st LulVkJ

Mnkkarf I S jMP Z 12 USjli ü il ¿S¡¿ j Ii st X UU oder

ö Einen durchschlagenden Beweis dafür würden erst
Stellen liefern wo dergleichen Infinitive von direct transitiven
Zeitwörtern wie diese selbst den Accusativ regieren Nach
den oben angeführten Beispielen von Erhaltung dieser stärksten
Verbalen Bectionskraft sogar in Ortsnennwörtern zweifle
lc h um so weniger an der Möglichkeit derselben Erscheinung
bei Infinitiven dieser Form bis jetzt aber habe ich noch
keinen sichern Beleg dafür aufgefunden woraus wenigstens
soviel hervorzugehen scheint dass eine solche Anspannung der
n diesen Nominalformen wie in den entsprechenden ara

mäischen Infinitiven ursprünglich liegenden Verbalkraft ehr
selten geworden ist Und dieser Mangel an bestimmten er
►hrungsmässigen Anhaltspunkten für die Beurtheilung der

ganzen betreffenden Wortklasse und einzelner Thcile derselben
erklärt auch am leichtesten die Widersprüche in den Ansichten
der einheimischen Gelehrten darüber Von den Eingangs er
wähnton beiden Wörtern geben ¡aiihari und Firùzàbàdt als iA,

nicht jXa wohl aber im Gegensätze zu jenem Commentator

der Alfijah isJÚ neben l js obschon diese zweite Form bei

ftubarl unsicher ist s Lane u X s wie auch in ZamahsaiTs

Mu kaddimah S loi Z 5 und in derLàmljah S U Z G Textàusg

S fû 1 Z bJu s allein S ff Z 12 Textausg S o Z 12



mit BtX zusammen als a,o erscheint Gegen die oben an
geführte Unterscheidung Ibn Màlik s nennt Tabriz zurHamâsah

o

S ti Z 8 u 7 v u Vj sowohl Ortsnamen als Infinitiv gegen

denselben und Gauhart zieht der Kâmûs beide Formen

und jíÁ zu den Infinitiven von 3,11 s f

I 283 letzte Col Z 11 u 12 3j i XÎ i sehr

J e fjas 5üj s
I 283 C28 Die Lâmljat al af c âl S IvU Ia Textausg

S fo u H vervollständigt diese Aufzahlung noch durch die
O c/3seltenen Formen JJbts nur von mittelvocaligen Stämmen wie

x jm von ¿Uk und iai c von Jpl¿¡ üaJU s wie äjuXJj findet

ÖS 3 5 3 3sich weder bei Gauhari noch bei FirùzAbadi KUi wie xJlc 1

0 3, 3, 3 0,0,3 0,3 OS 3 3OjLis wie Oj jPj und Oj j j v Jjis wie iUXsls m 2 i¿ s

OS 3 3 3 S 3und iCJjJis wie sy3 i und xy as

0,o O oI 283 drittl u vorl Z Die beiden Formen JLmj u Juáj

werden nur insofern zu den Infinitiven der ersten Form ge
rechnet als sie im Allgemeinen der transitiven oder in
transitiven Bedeutung derselben entsprechen aber stets mit
dem Nebenbegriffe der öftern Wiederholung oder der
grössern Energie Mufnssal S 1/ Z 8 10 IhrorForm nach

Hierzu fügt Kirúzábádi noch jy î und Jas in JXe und Äle

ft s r l T2und Ki s in n 1c so nach dem ttlrk Kâmûs nicht A und
wie bei Freylag

i Fíiuziibádi hat dieses Wort bloss in der concret passiven Be
deutung von geschoren einen geschorenen Kopf habend
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o ogehören sie wie Jw jiäj und Ixsü zu Joúj af wsn ihrer
Bedeutung und ihrem Gebrauche nach zu jJîà Die regel

o omassige Form ist jLmj jLmj kommt nach Einigen nur in

0 Ù iw/b O O Oa L í j und ¿IaJ¿ nach Andern noch in jLi j aLaîi V

5,0 o 5iüyj und í4 m vor s ¿eme unter q j
j i

I 283 1 Z ¡CjjJl j bloss von mittelvocaligen Stämmen
o jewie äjj Uj von ¡y j qIj ji y von j yv j rtí von

i o
jiy iwj jp von lo Das j als zweiter Slamm

buchstabe verwandelt sich hier in nach demselben Gesetze
wie als dritter Stamrnbuchslabe in den über die Dreibuch
stabigkeit hinausgehenden Verbal und Nominalformen die
anwachsende Länge des Wortes verlangt gewissermassen zur
Ausgleichung eine Abniinderung seines Gewichtes su¿¿ und
so tritt an die Stelle des schwerern und dickern 3 zumal vor
dein ù der zweiten Sylbe das leichtere und dünnere Dies

i l uangenommen ist KJjJL i die richtige Darstellung des Masses
jener Formen Andere wie Ibn Malik in der Lamljah S v Z 16
Textausg S ff 1 Z stellen um dieses zu erklären als

s oursprüngliches Formenmass ein ¿OjIras auf das zunächst durch

5 i O, 3 0Insertion AiyM ¿y für ¡¡¿y Jüjjj i und dann durch
Ausslossung des zweiten Slammbuchslaben mit seinem Vocal

3G i C 6ein xI Ls ioj J iiy i ergeben haben soll Dies setzt aber
ft oeine sonst nicht nachweisbare Verbalform Jjias voraus während

das aram Pa lel Dia das hebr p1a pis und die
¡f

Nominalform JÍ s ebenfalls von mittelvocaligen Stämmen vgl

mil 8¿jiAa w einem Infinitiv desselben Jj o oL un
mittelbar auf das Reduplicalions Quadrilitorum J JLxi jJL 9
einführen Denselben Entwicklungsgang zeigen die gleich
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w y obedeutenden Wörter sji ¿oyo s i joyo¿i x J
J O A J ü û fill 4f i ¿oy ¿Js j ¿a¿ /¿2j s t i LaAÄkS

I 284 2 j í JaÍ¿ sehr ¿j í J Jl Es ist dieselbe
Verstärkungsform von welcher Z 7 u 8 gehandelt wird s Là
mljah S Z 10 13 Textausg S H Z 8 10 Mufassal S V
Z 10 12 Ein Jjm giebt es nicht dagegen bemerkt Abul

bakâ Ref 72 S 419 Z 15 u 16 zu der so eben angeführten
Stelle des Mufassal dass der Kufenser al KisAI nicht nur
il a az statt des gewöhnlichen a ià von achten Arabern

gehört haben wolle sondern auch für diese ganze Formcnclasse
diese doppelte Aussprache mit verkllrzbarem und mit unver
kürzbarem Alif freistelle worin er aber alle ßasrenser und
unter seinen eigenen Schulgenossen den Farra gegen sich habe

S Lane unter yas
I 284 8 10 Der Uebergang der Bedeutung dès Passiv

Parlicipiums in die des Verbalabstractums ist schon in Anm 52
zu Dietericfs Mutanabbi und Seifuddaula S 174 mit dem Ueber
gange des concreten kJ aojIÎ Lo und iiyoyi U o ti das was

und etwas was in das abstráete ¡¿JjiAaoI Lo Sri das dass
d h die Thatsache oder der Umstand dass zusammengestellt
worden Ueberhaupt weist Alles darauf hin dass bei der ersten
Sprachbildung ein später in eine Sächlichkeils und Persön
lichkeits Form auseinandergegangenes ursprünglich beide
Sphären umfassendes einsylbiges Nomen mit dem Grundlaul to
von der allgemeinsten Bedeutung was wer Seiendes
Ding Person Wesen Sache Thalsache als Verbal und dann

1 So ausdrücklich im türk Kùmùs ibuoj líUW
W i JJL iy 5lX i i¿k¿U j falsch hei Freytay U¡ j,/i5j¿ und daneben ohne

Vocale sXjoytoyb
0 b2 Nicht wie hei Freytag ïl oyia i und ïLayi s



auch als Nominalvorschlag mit verschiedenen Vocalen zum
Ausdrucke sowohl der concreten Begriffe was und wer ist
geschieht thut gethan wird Activ und Passiv Partie das
worin etwas ist und geschieht wohinein und womit etwas
gethan wird Wörter für Ort Zeit Gefäss und Werkzeug
als auch zum Ausdrucke des abstracten Begriffes dass etwas
oder jemand ist geschieht thut gethan wird Verbalabstractum
Infinitiv verwendet worden ist Während nun von den mehr
als dreibuchstabigen Zeitwörtern die Form des Passivparti
eipiums regelmassig zugleich als Orts und Zeünonien und als
Verbalabstractum dient beschränkt sich das Passivparticipium
der ersten Verbalform f ür gewöhnlich auf seine erste
Function und überlässt die beiden andern den leichtern Formen

2o luJouw und ¿Xxsu aber von einigen Zeitwörtern hat sich J juw

O 0iOy xa/i und als abstractos Verbalnomen erhalten s Mu
fassal S 1v 1 Z u S 1a Z 1 Rüdiger im Glossar zu Lokman s

a ö oFabeln unter wJliix wo aber J j L als Druckfehler aus Freytag

0 o tunter v JLs zu sti eiehen ist Lane u als und jjb So be
i

deutet cj o oder tô cy im Allgemeinen lAcy U oder Lo

d h 1 was versprochen ist oder wird Versprochenes 2 dass
etwas versprochen wird Versprechen Versprechung in Ge

nitivanziehung Oj yi oder G O i j /o 1 das von ihm Versprochene
2 sein Versprechen d h die von ihm ausgegangene oder aus

0

gehende Handlung des Versprechens j i
das Kopfheben des Kamels in doppelter Bedeutung 1 von
j otJt jij die von dem Treiber ausgehende Handlung wodurcli
dem Kamele derKopf gehoben d h dasselbe zu kräftigem Aus

schreiten mit gehobenem Kopie angetrieben wird 2 von jl¿ jj

die von dem Kamele selbst ausgehende Handlung des Hebens des
3

Kopfes d h jenes kräftigen Ausschreitens 3 01 J J

Jj jL j i jJi der Wohlsland und derNothstand des



i s 9Mannes ¡¡¿jls atfobL seine Rüsligkeit tuya ¡Aya
sein Vorhandenseyn In den drei letzten und andern derartigen
Fällen wo von der betreffenden ersten Verbalform in ihrer eige
nen intransitiven Bedeutung ein persönliches Passivum unmöglich
ist liegt dem Gebrauche des jj à dieselbe causative Begriffs
wendung zu Grunde von der ich in der Diss de gloss Habicht
S 89 u 90 Ztschr d D M G XI S 437 Ahm f XVIII
S 340 Nr 10 gesprochen habe eig in Wohlstand und Nolh
stand versetzt werden oder versetzt seyn abgehärtet seyn
herbeigeschafft oder geliefert seyn wie ja das letzterwähnte
Wort ganz gewöhnlich auch die hier zu Grunde liegende

9

concrete Bedeutung von Jwíojí 1 hat zur Stelle geschafft geliefert

erworben u s w Dieselbe Begriffsvereinigung zeigt das tür
kische passive und intransitive Verbalnomen auf títa vô J ent

standen aus dem Präteritum auf und dem relativen tí
f oyjOul jJfc Lo Lc 1 tijMA was er gethan hat that

b

thut das von ihm Gethane 2 dass er etwas gelhan
hat that thut sein Thun 0 LT Lc 0 Ci U
1 was auch wo oder wann er gewesen ist war ist

B

2 ¡¿¿i dass er etwas gewesen ist war ist Durch die in
Parenthese erwähnte Beziehung dieser türkischen Verbalnoinina
auf den Ort und die Zeil z B j ¿o jIj der Ort wo er sieht

pfjJS die Zeit wo ich komme schliessen sie sich an die
Bedeutung der arabischen Passiv Participia der zweiten und
folgenden Vcrbalformen als Oils und Zeitnomina an und das
neuere Arabisch hat diesen Gebrauch wenigstens in einigen
Fällen auch auf das Passiv Participium der ersten Form aus

6

gedehnt z B st Poslstation Bocthor unter Poste
ü

Oj Jj zii st t J j /o Geburtsfest Mcninski u d W Eigenthümlich

gewendet findet sich dieselbe Uebertragung schon in Siba
weihi s abweichender Deutung jener altarabischen Verbal
abstracta Abulbak Ref 72 S 417 1 Z ff zu Mufassal
S 1v l Z ff Was die Wörter wie mf¡A j jm
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Ôj la und ôJ s betrifft so werden sie von den meisten
Grammatikern für Verbalabslracta yLtw angesehen welche
die Form ¿jjiáa bekommen haben weil das Verbalabslractum

als Inf abs auch dem Sinne nach ¿yt A allgemeinstes
Verbalobject ist 1 Demzufolge bedeutet ¿y dasselbe wie

ü 0 o J 3 o i 9fl jJ dasselbe wie j Die beiden
Wörter haben direct entgegengesetzte Bedeutung man sagt
aj j wwya cl und j ow ¿I wörtlich lass ihn bis zu
seinem Vermögendseyn und bis zu seinem Unvcrmögend
seyn d h mit Wiederherstellung des ausgelassenen ersten
Begriffes s ó ¿Í und ¿Í bis zur Zeit wo er
in guten Umstünden und bis zur Zeit wo er in Noth seyn

wird wie man sagt L SjLn und jSUJ für zur
Zeit der Ankunft der Mekkapilger und zur Zeil des Unter
ganges des Siebengestirns y Gehobenseyn und j¿oy¡

Gesenktseyn bedeuten ebenfalls soviel als Hebung und

Senkung zwei Gangarten des Kamels mit gehobenem
und mit gesenktem Kopfe Tarafah sagt

o o Gogj Ja wj s r 4î J îj j 1
Ihr der Kamelin Lauf mit gesenktem Kopfe ist flink aber der

mit gehobenem Kopfe gleicht dem Dahinziehen eines rauschenden
Gussregens inmitten eines die Wolken vor sich her jagenden
Windes Auch in der gewöhnlichen transitiven Bedeutung

von ¿3j sagt man jlXj i i S o jUsj wt habe das und
0

das aus derlland gelegt ebenso mit Lc syi wie mit Ljvíjj als
o

Inf absolutus Ferner ist jj äjw JJic j w J L Ör hat

keinen Verstand und Ls tk bL aj Jo j ein

1 Offenbar ein bloss äusserlich an der doppelt Bedeutung descortés
jjjuw bnftender Scheingiund bei dossen Annahme der Gebrauch solcher

Wörter im Nominativ und Genitiv ein logisches Uälhsel bleibt
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Mann an dem die Abhärtung sichtbar ist Die Worte des

Korans jÇ Sur 68 6 erklärt man auch durch
iUiiil hei welchem von euch das Besessenseyn zu
finden ist Sibaweihi aber meinte ¿¿mm könne nicht ala
Verbalabstractum gebraucht werden und gab jenen Aus
drücken die ihrer äussern Form zunächst entsprechende Be
deutung j y und j y uLA l asste er in dem Sinne von

3 i Jinn r lma i 1wjj qLo und äuijjwjij Zeit wo man in guten Vermögens
umständen und wo man in Noth ist wie man uneigentlich

o G GOsage ¡f A o j 8 escn a S ene Ze l ur Ví/ o4
Zeit in der geschlagen wird in der das Schlagen oder Ge

0 íschlagenwerden stattfindet Aehnlich der Dichter j c i
oi¿ y y nach der Ueberlieferung derer welche das letzte

Wort im Genitiv lesen 1 sie wurde schwanger mit ihm in
einer erschreckten Nacht insofern das Erschrecken oder Er
schrecktwerden in der Nacht stattgefunden hat Ebenso ist
nach Sibaweihi w y¡ und ow in den angeführten Redens

5 üarten geradezu soviel als aus jm j Loj und Q j e ne
y 3

Zeit wo er in guten Umständen ist u s w 2 Lfccjij und l cyoj A

Andere nämlich mögen es in den Accusativ setzen als Ausdruck
des Zustandes der Empfangenden selbst

V

2 Sollte determinirt heissen aus j J i ß 0 j u s w i i o
Zeit u s w Es wird so in diese Zeit und Ortsnomina von der ersten

0 o û SForm die Bedeutung der vierten jmJi und hineingelegt Ohne
die persönliche Beziehung wolche der Verbalbegriff hier durch das Suff s

iii T r JJ Tbekommt wäre wie oben zu lesen J und die Zeit wo man
in guten Umstanden ist u s w denn obwohl intransitiv nehmen beide
Zeitwörter insofern ihr Begriff nicht als ein Soyn sondern als oin Thun
gefasst wird s diose Berichte Bd XVI S Î72 Z 12 u tS unter der
ebendaselbst S 270 Z 5 ff angegebenen Bedingung die l nssivform an
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fasst er in dem Sinne von ¿uú j Lo und ¿uuaj Lo 1 und ¿Jixj

leitet er von s äJ oJlöe in der Bedeutung von ¿ú jJuij
o sab als ob es hiesse J ibw J cor firmatum In dem korani

i

sehen q j¿¿IÍ ¡jCili ist nach einer andern Auslegung das yj

wie auch nach der wahrscheinlichem Annahme in JLSL j¿¿Já

Sur 23 20 pleonastisch für uns natürlich undenkbar
und der Sinn welcher von euch der Besessene ist Nach einer
dritten Auslegung ist mit i U der Verführte der böse
Geist selbst geineint die Ungläubigen sagten nämlich der
Prophet sei besessen und in ihm hause ein böser Geist
darauf nun sagt Gott hier Du wirst und sie werden sehen
in welchem von euch der böse Geist haust Durch diese
Auffassung der betreffenden Maf iiiformen wird ihre ZurUck
fuhrung auf die Bedeutung von Fa l als Verbalabslractum ent
behrlich denn sie kommen dadurch zum Theil in nächste
Beziehung zu dem formverwandten Maf al und Maf il Zu
derselben Kategorie gehören die im Mufassal aufgeführten Fe

w

minina Sü iCo ü sjlUx und äj L die in derselben doppelten
Weise gedeutet werden Aus der Verbindung in welcher
das letzte dieser drei Wörter erscheint geht hervor dass Za

mahsari und sein Commentator dieses Verbalnomen von L J
Erbarmen und Mitleid haben als ein Wort der Form tyxju
betrachten während Andere s Lane u d W I S 130 Col 2
und so auch Ihn Màlik in der Làmtjah S fo Z 8 Textausg

f 6S H I Z es zu der Forin xl a ziehen und ihm daher kein

i Abulbak/i lüsst uns über die Bedeutung dieser Auflösung in Be
ziehung auf den oben angeführten Vers Tarafah s im Unklaren Ein con
cretes l giebt dort keinen Sinn es wird also nichts übrig bleiben als

durch die Annahme eines j,iA x U und durch Beziehung des auf den
gehobenen und gesenkten Körperlheil dass sie die Kamelin ihn den
Kopf hebt und senkt auf die von Sibaweihi grundsätzlich verworfene
Deutung des maf úl als Verbalabstractum zurückzukommen
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Tasdîd gehen Ueber die von den arabischen Grammatikern
ebenfalls hierher gerechneten von de Sacy Ubergangenen weni

gen Wörter der Form J cli und sdeli sagt Abulbaka Ref 72

S 417 Z 20 ff zu Mufassal S 1v Z 18 ff Wie das Verbal
abstractum die Bedeutung des activen und passiven concreten

O ci 0 OVerbalnomens Jj Is und ¿ytsun annimmt z B j¿ ïLo für jLc

Q o o oin die Erde versinkendes Wasser jAc Jo für JoLc ein ge
o yrechter Mann v j 0 j f Ur j Vjij 9j Drachme

Jü 3ist vom Fürsten geschlagen JÜi U¿1¿ A5 für Iii dies
o y 0ist von Gott geschaffen Laij iCUi für Lai ich bin schnell

o

laufend zu ihm gekommen 1 3 aäJLää für m ich habe ihn
an einen Pfahl gebunden getödtel so kommt auch umgekehrt

das Verbalabstractum in der Form J ls Kiels und ¿jma xJjjw
Ci

vor So sagt man Uoiä 5 im Sinne von LoL s Mufassal

S fA Z 7 Ztschr d D M G Bd XIX S 310 u 311 wo
ÚjIs nicht als Zustandsausdruck sondern als verstärkendes
Verbalabstractum im Accusaliv steht Die beiden im Mufassal
zum Theil angeführten Verse

ffe t ç er 3 J L¿ urV
j 5 j y Lb LÍ CiZÀ SOJI La L jjl

sind von al Farazdak und das Beweisende in ihnen ist das
X

Ls ,13 llj für b 5j in ursprünglicher Vollständigkeit

fií j S j y La j gy 5 Lx¿ UU OJi ¡t Al Hast
du nicht gesehen dass ich stehend zwischen einer Pforte
der Pforte der Kaaba und einem Standorte dem Standorte
Abrahams mit meinem Herrgott einen Vertrag geschlossen
habe indem ich schwor ich wollte niemals mehr einen
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Moslim schmähen noch sollten fernerhin aus meinem Munde

unwahre Worte kommen L jlJ vertritt die Stelle des ver
m

starkenden Verbalabstractums L jy von dem hinzuzudenken
den Vb fin als dem zweiten Gegenstande zu dem er
sich durch einen Eid verbindlich machte denn dies ist der
Sinn jenes Vertragschliessens mit Gott So erklärte Slbavveihi
den Vers All Ibn Omar hingegen war der Meinung L ,L¿
sei Zustandsausdruck nimmt man dies an so muss man auch
das vorhergehende Vb fin pX¿, als Zustandsausdruck fassen
da Is jli durch 5 jenem coordinirt ist und das gomeinschaft

y 9liehe Regens beider ist caXPLc ursprünglich ol Í Lc
gj î l jL ¡2 Ui üi ich habe mit meinem Herrgott einen
Vertrag geschlossen als einer der nimmer einen Moslim lästern
will und aus dessen Munde keine unwahren Worte kommen
sollen so dass er den Gegenstand des Vertrages eigentlich gar
nicht ausdrücklich genannt hätte 1 Diese beiden Verse die
allerdings durch spätere Thatsachen wiederum Lügen gestraft
wurden dichtete al Farazdak damals als er äusserlich Busse
that und zwischen der Pforte der Kaaba und dem Standorte
Abrahams stehend Gott eidlich angelobte weder satyrische
noch die Ehre sittsamer Frauen antastende Verse mehr zu
machen Die im Mufassal folgenden Worte des Bisr lauten
vollständig so

jLJj S u Jj Jlitf U 0 ÜJL J¿
JLrù áV¿ Clo Iäj ä sö r i oj li 1 iW Là

Vollauf genug des Uebels ist die Entfernung von Asmâ
und Niemand vermag die Liebe zu ihr nachdem sie so lauge

1 Allem Anscheine nach hat keiner von beiden Grammatikern Recht

sondern b3 steht einfach in der Bedeutung von u J und 3 ¡¿y bSj
y

f Jij i9 e ne dichterische Umkehrung von Ls jL j j 5

ry s II 129 und 727
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gedauert zu heilen 0 welch Verlangen welch anhaltende
Sehnsucht I welch schmerzliche Trennung von der Geliebten
nach inniger Verbindung

Das Beweisende in diesen Versen ist das obgleich in der
Form des Activ Parlicips erscheinende doch dem Sinne nach

als verstärkendes Verbalabstractum zu ¿S virtuell imAccusativ
stehende ¿Lí mit ruhendem indem der Dichter dieses Wort
wegen des Verszwanges wie ein durch alle drei Casus unver
änderlich auf ein verkürzbares Alif ausgehendos Wort behandelt
hat was in Versstücken öfters vorkommt Das Verbalsubject

w 5 cvon if ist LgLüL wie ¿cUL in it U S wIj Sur i 81
u s w 1 Als Verbalabstracta der Form ¿CÍclí gelten z B

o Cosdtóli in der Bedeutung von o¡¡ und JLasI Güte und Er

Weisung von Güte X iLc in der Bedeutung von bIsLjw indem

man sagt Iii slslc und Li Uct Gott hat ihn gesund gemacht

i i 0oder erhalten ebenso mit äbljw wie mit xöU als verstär
kendem Verbalabstractum ¿úiiu in der Bedeutung von v üJ

i Q ÍLüge Tüuschung in dem koranischen jL b L sp pyJ
Sur i 6,2 Kita in der Bedeutung von ¿S und j i Selbst

vertrauen Dreistigkeit herausfordernde Keckheit besonders
coquetier Frauen im Benehmen gegen die Manner wie man sagt

1 So nach der mit dem Wesen einer Präposition unvereinbaren An
sicht der einheimischen Gelehrten von dor Stellung und Function des
nach af s Lone I S 143 Col 2 Wir abor finden in dem obigen Verse

eine Bestätigung davon dass das gewöhnliche in solcher Verbindung
sein Subject in sich selbst trügt nach unserer Ausdrucksweise un
persönlich steht wahrend dieses Subject hierdurch das als Nomi
nativ zu fassende verstärkende S auch äussorlich dargestellt ist
vollauf Genügendes ist gegeben an der Entfernung u s w il suffit
pleinement de l éloignement etc d h es bedarf keines andern Hebels
als der Entfernung von Asraá um daran vollauf genug zu haben
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w w 5 ü y 5xiloJI ¿0¿ s j xJ X¿w s ¡üili soviel als ¿U s die
und die ist eine Meisterin in der Coquetterie iUs j in der

r o o y oBedeutung von tläj in dem koranischen ¡üiL j Aj¡Í
Sur 69 8 In der That aber sind dies alles concrete Nomina

die nur an die Stelle von abstracter getreten sind Und mit
diesen Schlussworten hat Abulhaka offenbar das Richtige wenig
stens zum Theil getroffen Die aufgezahlten Wörter sind inso
fern sie überhaupt hierher gehören nach unserer Vorstellungs
und Ausdrueksweise substantivisch gebrauchte Adjectivneutra
die nicht das Seyn oder Thun sondern das Seiende oder in
Th a ti g k ei l Ersehe i nen de bezeichnen das Final ä ist in

ihnen allen ¿1 i a JI AJLüJ d h dient zur Kr
hebung des Wortes aus der Sphäre der Adjectiva in die der
Substantiva durch Hineinlegung des Begriffes Seiendes
Ding als festen Kernes in den ursprünglich gegenstands
losen fteschaffenheitsbegriff So ist XLöUJi nicht das Gütig
seyn die Güligkeil oder das Erweisen von Güte sondern xb
neqmóv selbst das über das Maass des Schuldigen oder lieb
lichen hinausgehende Liebe und Gute was Andern erzeigt
wird daher der von einem wirklichen Abstraetbegriff unmög
liche Plural JucoI äJ gleichsam die Ueberschüsse d h die
Andern Uber jenes Maass hinaus erzeigten Wohlthalen selbst
so wie das Wort ja auch ganz in concreto von den das an
gelegte Capital Ubersteigenden Gewinnbezügen oder Interessen
bénéfices gebraucht wird vom Fleische eines lebenden

0

Wesens und von diesem selbst in Beziehung auf das Fleisch ist
voll feist daher xôL JI als Substantivum ursprünglich die
Fleischfülle die Feiste selbst dann die dadurch be
zeichne e Gesundheit weiter überhaupt das Wohl befin den
Und Wo h I Ii e h a Iten sey n Diese Bedeutung behalt es auch
da wo es angeblich als verstärkendes Verbalabstractuni steht

Syslc Ist verschieden von älsljw alito oder Tac ist eigentlich

er hat ihn durch die Handlung der üliliM oder des íLsc in den
Zustand der as c versetzt oder darin erhalten KjJUCI ist



insoweit es hierher gehört das Lügende Trügende
d h der Lug und Trug selbst als Handelndes gedacht wahrend
derselbe von der andern Seite als ôSl oder das
Gelogene Erlogene d h als Gegenstand oder Erzeugniss
der Handlung eines persönlichen i ól/ auftritt Mit Recht
führen daher die Originalwörterbücher alle drei Parlicipia in
diesem Sinne als concrete Nomina nicht als Verbalabstracta
auf Für ¿Cjól in der oben angeführten Koranstelle aber gieht es
bei Beidâwi andere näher liegende Deutungen neben denen

o f Ier die durch nicht einmal erwähnt iüijül ist das
Dreiste Kecke im Benehmen als sich äusserlich Dar
stellendes von Gauharl und Fîrùzabàdl ebenfalls richtig nicht
ji oA sondern t genannt Erst die spälere Sprache hat von
diesem concreten Worte ein abstractos ¿Jlo Dreistigkeit
Keckheit gebildet s meine Diss de gloss Habicht S 53
Z 6 ff aïLi wird Sur 69 8 uniuilInger Weise in j Läj um
gedeutet bei Heidawl erst nach den beiden natürlichem Er
klärungon Siehst du nun von ihnen Uebriggebliebene oder
eine von ihnen übrig gebliebene Seele Zu Firùzàbàdi s

Angabe ¿CxsLi werde bisweilen wie áuSL statt des Verbal
abslraelums gesetzt bemerkt der Commentator im türkischen
ly imùs diesen Wollen nach sei iUs j wenigstens kein ursprüng
liches Vci balabstractuin in der erwähnten Koranstelle aber
wo Einige es so nehmen werde es von Andern überein
stimmend mit Beidâwt s erster Deutung collectiv concret
durch iU îLi ä cL erklärt Ebenso willkürlich ist die Um
leiilung des auch im Gommentare zu Hariri 1 Ausg S IIa
Z 17 u 18 mit iyjLc und Xxs ii parallelisirten iUslj in ein mit
Xj Läj Bewahrung gleichbedeutendesVerbalabstractum Wie
K Sli Genügendes Genüge im concreten Sinne so be
deutet iuSlj Bewahrendes bewahrendes Ding oder eine
Mehrheit solcher Dinge oder auch Personen und wenn die
Verbalabstracta SùLài und ¡úlij dieselben concreten Bedeutungen

annehmen so kann man hier offenbar nicht von einem Ge
brauche des Participiums in der Bedeutung des Infinitivs son
dern umgekehrt von einem Gebrauche des Infini i v s in der
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Bedeutung des substantivisch gefassten Parlicipiunis sprechen
Im Allgemeinen aber hat man sieh stets gegenwärtig zu hallen
dass die bilderreiche Sprache des Morgenlandes zur Sinnes
Verstärkung auch das Thun und Leiden selbst als ihucnd und

Î Ä Sleidend auftreten lässt wie in lAs sluduil Studium

ejus nicht wie hei Freytag siAs JL seria ejus egit

cr insana facta est insania ejus zwei Redensarten
welche SeihzAde zu BeidAwi Sur 2 4ö anführt und von denen
die erste das gewöhnliche Paradigma dieser ganzen Ausdrucks

weise ist s Beidawi I S ff Z 9 S m Z 23 u s w
5

So lesen Einige Sur 3i 33 ¿jül statt j fu es bethöre euch
r

nicht die Belhörung wozu ZamahsArl bemerkt jà
JLs JL Jy S Li SjU es wird durch diese Lesart die Be

thö rung selbst als beihörend hingestellt wie man sagt sein
Streben hat gestrebt Vgl Mamasah S IT 48 ff

G o G o G oI 289 3 4 J xäj äJLxäj und jIääj mit der seltenern
G oNebenform jlxïi s die Anm zu S 283 driltl u vorl Z ge

hören formell zu dem Vorschlags Quadriliterum Jjtsj und sind

mar durch einen Melaplasmus an die Stelle des ursprünglichen

nicht wie hier Z V steht jL i getreten Doch
hat sich die ächte Form als edler Archaismus neben jenen Kin

ll inglingen erhallen wie Sur 78 28 Ùçtf LüU ijjoíj WOZU

neidiáwi bemerkt die Form jlii in der Bedeutung des gewöhn

lichen Jwoiaj kenne von jeder zweiten Form gebildet werden

u nd sei in der Sprache der Wohlredendei sogar von all
gemeinem Gebrauche SeihzAde giclil dazu als weiteres Bei
spiel wie Ihn Malik in der Lèmijah S IT Z i Texlausg S ft



336

Z 1 LSï jjo ausserdem IÍL¿ jjjÄ und entlehnt dann
dem KaásAf was dort Zamnhsar von sich selbst erzählt als
er einst vor achten Arabern einen Koranvers ausgelegt habe
sei ihm von einem derselben das Gompliment gemacht

worden JLU j lo L s Lgjy i lX äj Du hast ihn
auf eine Weise ausgelegt von derengleichen man nie ge
hört hat l Im Mufassal hoissl es a a 0 bloss von achten

5 W MArabern sei auch die Form jlxi bezeugt wie LùSS ¿0 J¿
wozu dann die oben bemerkte Koranstelle angeführt wird

a yÀbulbakâ bringt dazu noch 5Us Ú s bei und bemerkt die
0 SInfinitivform Jl 9 verhalte sich zu Jjis wie JL sl zu Joist und die

Araber schienen jene nach dieser gebildet zu haben Die bei
9

den angeblichen Formen jL s und ¿íxs bei deSacy u A sind zu

streichen Die letzte Form findeich nirgends angegeben und
hinsichtlich der ersten heisst es zwar in derAlfljah ed Dieterici

o sS HI Z 14 nach Anführung von jlxs und auch JL s ohne

Verdoppelung des ain wie in jener Koranstelle auch ohneVer

doppelung des dàl von MÀi gelesen wird LliM Lj UL t jiA5¿

aber diese Remerkung des Commentators vermischt zwei ver
schiedene Dinge da das Wort ohne jene charakteristische
Verdoppelung und ohne Ersatz derselben durch einen Vor
schlagsconsonanten nicht der zweiten sondern der ersten
oder dritten Form angehört 8 Bcidawi zu d St Zwar giebt es
einige hinsichtlich der Bedeutung dem jjti enlsprcchendcVerhal

o

derívale der Form jLxs wie ttaî Darbringung Ent
o srichlung 13 Gebetsankündigung aber dies sind

f s i fnicht wie ÄpLi und jöLj Vorbalabslracta von und qOi
sondern keiner Verbalrection fähige Substantiva deren Gallungs

ù ilbegriff nicht Joe th u n sondern Joé Th a t oder Handlung
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ist 1 Die in Ewald s Gramm crit I S 64 Z 15 u 16 als
Verbalabstracta von Jc dem Kamùs zugeschriebenen Formen

O 5 9 Opîslc j oLc und gehen alle auf das in der türkischen Be
9 sarbnitung richtig vocalisirle ic zurück und bei Ta àlibi S 44

9 SE 9 SZ 3 u 4 steht nicht et lil sondern bloss das so eben
9 Sbehandelte

I 289 5 Diese drei Formen sind hier nach der Stufen
folge ihres häufigem oder seitnern Gebrauchs aufgezahlt nach
dem Grade ihrer grössern oder geringem Ursprünglichkeit wäre

a 9 odie Ordnung gerade umzukehren JLas jUs idcLw

¿Ixj¿ entspricht durch die vocalische Dehnung der ersten Sylbe

dem Perfectum j cli sowie im Allgemeinen durch den i Laut

der ersten und das lange â der zweiten Sylbe den ursprüng
9 s

liehen Infinitiven der vierbuchstabigen Verbalformen Jl 9

G o 6 ojlxsi undjbUs Im Gommenlare zu Fricderich s unvollendet ge

bliebener Ausgabe des Marah al arwAh heisst es S If Anm 1t
j

Der Infinitiv von J els ist ¿¿Juclá/ und jLjis wie äL ULq und auS

ss ai1 Aus Lane unter ¿S und qÓI kann man sehen wie nöthig es ist
die schwankenden und widerspruchsvollen Angaben der einheimischen
Gelohrlon über masdar ism fi l und ism ism masdar durch feste Be

jl B sS iffsbestimmungen zu ersetzen Sind tk t und Infinitive von 5 1

Sí wutl l Q i so sind es auch Abschied von ¿9 bLw Gruss
von jju j ib Rede Anspracho von Ij woil man sagt

l L JU/ jjb so ist es endlich auch
f

S traf 6 von i iÁc weil der Koran sagt liA J ¡5 LtiAx AülVeI 11 s w
Noch niemand aber bot von diesen Wörtern die wirkliche Verbnlrection
nachgewiesen



wofür einige Araber l ö sagen was die Dialektfonn der Be

wohner von Jemen J J 5C J und die der Analogie am
meisten entsprechende ist indem man wie in dem Perfectum

j

und Imperfactum des VI fin J cls und J Uj so auch im

Infinitiv das I eintreten lassen wollte dasselbe aber wegen
des Kasra des Anfangsbuchstaben in Ubergehen liess
Die aber welche das ausstossen begnügen sich stall dessen

mit dem in JL¿s vor dem t auszusprechenden ï Nach Mufassal

S 1v Z 12 bedienen sich der Form JLäas analoger Weise die

jenigen welche den Infinitiv der zweiten Form Jlis bilden

und Sibaweihi berichtet ebendaselbst von Andern werde die

Vocalverkürzung in Jlis durch Verdopplung des zweiten

iLtm 10 y iùStammconsonanten ersetzt ¿jü,L und bllxs joJj ls wasj j t
Maràh al arwah a a O S II 7 W und Anm ,1 bestätigt in

dem der Gommentator dort zu dem im Texte S If Z 3 vor JÜUs

als seltnere Form angeführten Jliä bemerkt Mit Kasr des k

und Verdopplung des t wogegen die regelmässige Form ¿lXi

mit Nichtverdopplung des t ist AbulbakA Ref 72 S i16
Z 25 ff zu der angeführten Stelle des Mufassal Einige Araber

c ü âsagen Sbuä ¿cdj b ¿0 indem sie wie in JjjI
o

und J dem Anfangsbuchstaben ein Kasr geben und vor
s

dein Endbuchstaben ein A I i f setzen dabei aber auch die Buch

slaben des Perfectums j cli unverkürzt erhallen nur dass das

wegen des Kasr des ersten Buchslaben in übergeht Zur
gewöhnlichsten Infinitivform von j cli hat der Sprachgebrauch

jícüw die Femininform desPassiv Particips erhoben woncbcn

die Masculinform als Orts und Zeitnomen gebraucht
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wird ohne dass dadurch namentlich für den Dichter die
Möglichkeit ausgeschlossen wîlre letztere Form wie die der
übrigen Passiv Participien ebenfalls als Infinitiv zu gebrauchen
zumal da Ort und Zeit der Handlung mit der Handlung selbst

begrifflich bisweilen wie Bcidawt II S II LA in s lpi so
zusammenfliessen dass eine scharfe Unterscheidung nicht wohl
möglich ist Zu dem im Mufassal S 1a Z Gu 7 angeführten in der
LamtjahS HZ Textausg SirVfc 6 vervollständigten Halbverse

bemerkt Ahulhaka Den Halb vers ¡JÜ¿ Jàiïl
haben zwei Dichter angewendet Der eine von ihnen ist Màlik
Ibn Abt Ka b die dazu gehörige zweite Vershülfte ist bei ihm

O ÙÎJo y/ qL 1 fr¿ ¿I j SVit ich kämpfe bis ich finde dass
kein Kilmpfen mehr für mich möglich ist und rette mich wenn
lern Kleinmüthigen vor Beklemmung der Athen versetzt ist

I V 5Das Beweisende darin ist der Gebrauch von Joliw in der Be

deutung von jLX s d h bis ich nicht mehr zu kämpfen vermag

und ich rette mich durch die Flucht wenn der KleinmUlhige
wegen seines Unvermögens die feinde abzuwehren und sich
zu retten von allen Seilen eingeschlossen wird und umkomml
Der andere Dichter ist Zaid al hail bei ihm ist die dazu ge

W t Ehörige zweite Vershälfte j JU ¿J jj IJÎ a und ich
rette mich wenn nur der Verschlagene sich reitet der sich los

zuwinden versieht Von der Form iCL¿L¿ o sagt Abulbaka
ebendaselbst sie sei diejenige welche offenbar in Folge ihres
mner allgemeiner gewordenen Gebrauchs an der dritten

Verbalform unauflöslich hafte und von allen dazu gehörigen
Zeitwörtern gebildet werde während die Möglichkeit der An

wendung der Formen jl s und JLjLs in den einzelnen Fällen

v m Sprachgebrauche abhänge so sage man L Jl i JL
nd b vXÉlju íúlXcIí her nie habe man einen Araber statt dieses

vwJLs und bAcUm sagen hören Iwiio oder Ú¿L bL s oder
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bljLs Bisweilen steht nach Ihn Málik s Bemerkung in der

Làmljah S IT Z 17 18 ein Wort der Form i i als Verba I

substantivum neben dem Infinitiv der dritten Form wie
0 Ó
fJjA at L er halte einen Streit mit ihm neben
tfjA sljU Es steht dort richtig und ebenso in der Text
ausgabe S fT Z 2 nicht wie die Anmerkung 1 zur Ueber
setzung S 47 will yJuaU dies ware dieselbe Verwechslung

s I
wie die von bl mit XjjLj u s w

O OI 289 6 Jtxj und xJL s sind aus demselben Grunde
o o swie jL i und JL s bei Jais zu streichen Sie gehören zur drei

buchstabigen Grundform der unterscheidende Charakter von
OÏ

Jjisi erscheint bei ihnen weder in eigner noch in stellver

tretender Gestalt wie der von jais in JL s und J ot¿j mit seinen

Nebenformen und so viel ich weiss giebt kein einheimischer
oí

Gelehrter sie für Infinitive von Jotil aus Sollten aber Aus

s o ofdrucksweisen wie U lïLi L it Sur 3 32 und X ôî
¿Llí ijcjiî Sur 71 16 Lb taúi ¿ú¿tj xLoL a LsJuo
und ahnliche von irgend einem Grammatiker dahin gedeutet

worden seyn so ist zu erwiedern dass ctfLJÍ l Ü Í und
¡C bLó 1 durch solche Verbindung eben so wenig zu Infinitiven

der vierten Form werden wie j ä in J äj LgJLft
a

Sur 3 32 zu einem Infinitiv der fünften sondern dass sie
als Infinitive der ersten den Zustand oder die Beschaffenheit

o o t4 çyb und Ü5 JUs sollten bei Freytag nehcn y als Infinitive

von und do angegeben seyn



ausdrücken in welche das Subject des Zeilworts durch seine
Handlung d is Object derselben versetzt wie Reidâwi zur
weilen Sielle sagt Die ursprüngliche Ausdrucksweise ist

O w üli Li X ii er hat euch wachsen lassen so dass ihr
gewachsen seid er hat euch durch das Wachsenlassen in das
Wachsen versetzt Gott hat dies aber kurz zusammengezogen
indem er sich damit begnügt durch die Ursache das Wachsen
lassen auf die nothwendig daraus hervorgehende Wirkung das
durch das Vb fin der ersten Form zu bezeichnende Wachsen
hinzuweisen Wollte man jene irrige Deutung gelten lassen

O O cso müsste man folgerecht z B auch und Joú unter die In
cfinitive von Jotii rechnen weil man sagt U Jhc b j ß

S9 O B j otund ÍAjlX Í Lj s jp d h UJoc L Ó s yl und
e j o íllAjJ W Ljj Qj i l T 1

I 289 7 jJt¿j Das 290 8 nachgetragene seltnere

9j O soU¿j entspricht in seiner Form dem jLxs als Inliniliv von Jois

s LAmljah S H Z 10 u 11 Textausg S W Z G u 7 Mu
fassal S 1v Z U 16 wozu Abulbakn Ref 72 S 416 Z 32ÍT

Die welche LlJo sagen d h den Infinitiv der zweiten
Verbalform nach der Weise von LtJü Sur 78 28 u 35 bilden

1 C5sagen in Uebereinstimmung damit c Ju indem sie
O

wie aucli in JL st den ersten Buchstaben mit ï aussprechen
a

und vor dem letzten ein à einsetzen Der Infinitiv von jj ¿i

s i1 s ¿ana unter Bei Freytag steht unter Irrig JU
Q ound unter UiL jbUj auch in Dieierici s Alfijah S PH Z 8 ist statt

ÍL ¿j und ISiLi zu schroibon ilLxaj und in der Uebersetzung

S 224 Z 4 u 3 v u statt tif álun und limlAkun tlff álun und
timillâkun
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gleicht dann hinsichtlich der Vocalisation seiner beiden ersten
Sylben und 1er den Wortaccent auf sich gehenden Länge
seiner letzten Sylbo den Infinitiven aller übrigen Medialformen

vgl Stpa Stopn Nbrnnn SupnM a JDÛio u hJ ¿Abo
CJ I I T T Tl It TIT 1 I w W falle mit wesentlicher Liinge der entsprechenden SyibeJ mit

5

Ausnahme des Infinitivs dor sechsten J Lsj der sich gegen

die dem seltenen jL s s oben S 337 f analoge Form
als eine dem Arabischen überhaupt fremde stets gesträubt zu
haben scheint Im Gegensatz zu den oxytonirten Infinitiven
mit à in der letzten Sylbe erklären sich die in ihrer Art allein

stehenden paroxytonirten t y jCi undJ cLaj daraus dass ihr Wort

accent nach dem doppellen breiten a wie im VI fin und im
l arlicipium dort durch eonsimantiselie SchärfUng hier durch
vocalische Dehnung auf der Mittelsylbe festgehalten wird von
welcher Tonhöhe dann die letzte Sylbe naturgemüss mit einem
kurzen Vocal abfällt der beide Formen von dein Aetivpeifoelum

und dem Imperativ J élií und die letztere insbesondere auch

von der Pluralform J xlií hinlänglich unlerseheidet

Berichtigungen

S 2S7 Z 3 Ic I oLc
t

309 17 n v I n l
309 18 I

Druck von Breitkopf und llürtcl in Leipzig
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